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$u llrbfl r» nichi. bafe ma I uom Tode 
%oi infers Dofein» fld jnm  Schluß; 
fu  b.nàfl nicht brau, baß iebrt fr iu r 3edje 
»rim Heimgang voll bezahln, muß.

Wertn bu Dfinißl, baß ehfl brr Tob blch bildn.

Staat Paraná -Curityba Brasil

Sommersprossen,
P ts tre l, ÇÇ(e*cn versa,winden vollkommen b tl 9 lnnjtti- 
buiifl non li r tm t

Antisardina Nr. 2.
Machen S i t  tln tn  Versuch m it nur einem (Bläschen if. Sie 
werben von der außerordentlichen W irkung Überzeugt sein.

Zu haben ln allen Apotheken u. q$oriümetlegc|d)ä|leti.

W in te rs .

!n í° ,,x ,r<i ^ ll^í>?n bleinkohlen. 'äst ganz auf brn Herr, bei Golbgräberkönlg steht u d
Iniieibeuifcheii M a rin  angewiesen. Die» konnte 
nur auf Kosten bei anderen deutschen SlelnkoH.

r i  u f ’ '""'p'söchlich de» Ruhrkohlengebjele-, 
geschehen. Um die polnischen Wünsche nach Ge- 
Währung eine, Kontingents an ostobe,schlesischen 
»ohlen erfüllen zu können, hat Denifchlanb feine 
Kohlenbilaiiz einer Revision unterziehen müssen. 

e *n t)en beulfch-polnischen Verhandlungen zuWirft bubam, fein, wie s beinern Heil eiufprlchi? B irst»  M iel, jU
Wust bi« Io handeln, baß bu ohne Anast !  „  '  Verständigung «streck, sich auch

erlangst

f,u wiest dein Leben mehr mit 3reube würzen, 
Wenn dein Gemüt ben Tod nicht scheut.
Wiest dich nicht ganz in Sch sin u. Raffgier stürzen 
lind nie war lim, was dich einst reut.

Wiest nützen deine kurze Lebenszeit,
Wiest leichler tragen Schmerz u. G ib rtilrib .
Sedenk' bes Todes: — und es zieht
6ia J rlrb rii lief in beste (Seinül.

W olfgaeg Ammon.

deutsch polnische iUirtfchafts- 
nerstöndigung.

Po®. 8nbe der beiden Sepiembeewoche ist ej 
zwischen Deutschland und Polen zu einer B rr- 
iileblguug über ben künftigen Warenaustausch
orlommen. Die Verhandlungen haben reichlich
liWochen gedauert und waren deshalb so fchrole- 
iig, weil zwischen beiden Ländern feit fast 10 
Jahren ein neeleagilofei Zustand befiehl. Durch
die politische Verständigung Anfang 1934 wurde 
bei Weg für wirtschaftliche Verhandlungen frei 
cemochl. Vorerst begnügten sich die beiderseitiger: 
Negierungen damit, die in Kraft befindlichen 
Stampfmaßnahmen aufzuheben. Aber die Solge 
des Beitrag,lostn Zustands, daß sich die beiden 
kooder einander wirtschaftlich entwöhnt halten, 
wirkte nach und w ird auch durch einen neuen 
Beitrag nicht mit einem Schlage überwunden wer­
den können. Aber in bei großen Linie befiehl 
jütischen den beiden Ländern die Möglichkeit eines 
lebhaften Warenaustausches : Deutschland erzeugt 
Zndnfiiierooren, deren Polen bedarf, und kann 
mit einer Hebung bei Lebenshaltung polnische 
Üibensmllleütcfcrungen gebrauchen. Auch für pol- 
mjche Kohle kann Deutschland unter bestimmten 
Bedingungen Raum schossen.

Die beiden wichtigsten Waren des polnischen 
Ätrsfohrintereffes find Vieh (insbesondere Schweine) 
und Steinkohle. An beiden Warenkategorien be­
anspruchte Polen Kontingente für die Ausfuhr 
nach Deutschland. Da Deutschland infolge der 
schlechten 9 u tle tm ill( le irt ; des Jahres 1934 In 
erheblichem Umfang Abfdjlachtungen vornehmen 
neb leinen Diehftapel vermindern mußte, besteht 
jnr 3 ili in besonderem Maße die Möglichkeit, 
den polnischen Wünschen in Bezug auf die 
Lchweineausfuhr entgegenzukommen. Schwieriger 
liegen die Dinge bet der Steinkohle. Wenn auch 
die wirtschaftliche Belebung einen erhöhten Bedarf 
an Steinkohle geschaffen hat, so war doch Deutsch­
land vor die Notwendigkeit gestellt, für die S te in­
kohlenförderung bes Saarlandes ausreichenden 
Absatz zu schaffen. Das Saarland ist vor 7 M o - 
*•“*»*• in ü... tv iu v .io  o c  Deutschen Reiche» 
i" 'ld i;e V h ii i ii ■ >„ uv, t . t . i . i  t robuktion, ins-

tenben Behauptungen Hat In den Berliner Ber- 
Handlungen die Irage  bet eingefrorenen polni­
schen Guthaben in Deutschland keine Rolle ge- 
spielt. Da aber Deutschland durch die Droisenlage 
gezwungen ist, vorsichtig zu disponieren und alle 
Bestellungen In fremden Ländern sorgfältig zu 
prüfen, mußten sich die Verhandlungen mit P o ­
len auch auf die Bezahlung und den Ausgleich 
ber Gulden beziehen. Die polnische Abordnung 
Hct sich noch Warschau begeben, um die E n t­
scheidung ihrer Regierung übet letzte Tragen von 
grundsätzlicher Bedeutung herbeizuführen. M an  
w irb bereits noch wenigen Wochen mit dem Ab­
schluß eines Waren- und Zahlungsabkommens 
zwischen beiden Ländern rechnen können.

£>as 21íârd)cnfd)Io(í im tio- 
S c f - U i i .

D ie  G o ld a d e r im  .Netter. — Besuch beim  
© o lb g rn b c th ü n if l.

Geil MerfchenHedénken erzählt man sich vorn 
Tode-l-il in Stulifqniicri, dos feil 1913 N atur- 
Ichutzgeblet ist, abenteuerliche Geschichten. Girier 
ihrer H/Iben ist der „Golbgräberkönlg", der sich 
W alter G ro ll nennt. Der Dänische Konsul In Los 
Angeles, Ryan A. Grol, Hot G ro ll in feinem 
Mälchsnschivsi, das milieti im Todestol liegt, be- 
sucht i.nd erzählt nun davon in einer dänischen 
Zeitung.

„Durch einen aiteir 9reurib Grolls, ben ich an­
fä llig kennengelernt hatte", berichtet der Konsul, 
„gelang es mir, eine Empfehlung an ben als 
menschenscheu bekannten Goldgräberkönig zu er­
hallen. Die Reife nach dem Gchloß ist alles an­
dere als leicht; sie Ist nur in den Winlermona- 
len möglich, da im Sommer, bei 60 Grad Hitze 
im Schallen, die Autoreifen platzen. Bon Los 
Angeles fuhren w ir über die wilde Sierra Ne­
vada nach dem Todestal, das 100 Meter unter 
dem Meeresspiegel liegt. Die Nacht war lau- 
warm, und so konnten w ir im 3reien übernach­
ten, ohne ins Zelt zu kriechen. Kein Ton. kein 
Bogelzwltfchern war zu hören. Belm Morgen­
grauen fetzten w ir die Reife feit.

Plötzlich bemerkte ich in einer wilden Gegend 
einen Turm . Das Schloß, im reinsten spanischen 
Kolonialstil erbaut, verbirgt sich Tsinter natürlichen 
Ielsm ouern. Gin eisernes Tor ist der einzige Gin­
gang. Nachdem w ir mehrere M ale gehupt hatten, 
erschien ein Cowboy, der uns noch langem Par- 
lamentieren durch Haustelephon und nach Lektüre 
meines Empfehlungsschreibens das Tor öffnete.

Gin Wunder in der Wüste! Die Baukosten 
des Schlosses haben etwa 5 M illionen betragen. 
Das Schloß hat eine eigene elektrische Anlage, 
ein Schwimmbassin und ist mil allem erdenklichen 
Komfort ausgestattet. Zwei Hunde bellen wie ra­
send, find aber plötzlich still, da hinter ihnen ihr

feinen hellen, blauen Augen anfleht. Dann führt 
er uns durch fein Königreich. 3m Gm jfungtfulon 
riefelt Wasser an den Wänden herab und le n ­
det Kühle. 3m einem M ufikfaat fleht eine elek­
trische Orgel. Ja  einem Arbeitszimmer kann man 
eine seltene Waffenfammlung bewundern sowie 
ein B ild  von Buffalo B ill, dessen 9ieurib unser 
Gastgeber in fangen Sohren gewesen ist. Alle 
Zimmer find mir kostbaren, aus Gutopa einge­
führten Möbeln und persischen Teppichen ausge­
staltet. Das Gerücht w ill missen, daß bas Schloß 
über einer Goldader erbaut ist, deren Geheimnis 
der Schloßhett allein keimt. Wenn er Geld braucht, 
steigt er in den Keller und holt sich das kostbare 
M etall.

Der Solbgtäberkönig führte uns durch lange 
unterirdische Gänge, in denen w ir geheimnisvolle 
Türen bemerkten, die wohl zu Schächten führen 
könnten. Nun waren w ir aber in Los Angeles 
gewarnt worden, im Gespräch mit Scott auch nur 
mit einem W ort dieses Thema zu berühren. Nach 
der Besichtigung des Schlaffes erzählte uns der 
seltsame M anu feine Lebrnsgcfchichie. Um die 
Jahrhundertwende verschrieb er sich der Gold­
gräber! und hatte das Glück eine sehr ergiebige 
Goldader zu entdecken. Ge bestellte sich sofort 
einen Gxaazug nach Nerv P o rt. Diese Großzü­
gigkeit eines namenlosen Goldgräbers machte 
G roll über Nacht berühmt. Ge erschien in feiner 
Gombujlletbung mit breitem Hut und rotem 
Schlips auf de; Station, bezahlte mit Goldklum­
pen und fuhr los. W.rs Scott irr New P ark  und 
Los Angeles gemacht hol, hat er bis heute noch 
nicht oerroten. W , ortabfaj ede eir uns, voll der 
ungewöhnlichsten Eindrücke."

U d d l b llbvba — 
23hmiez

,Dic neue

Dem Buch: „B a  Menelik, Erlebnisse mit abef- 
stoischen Pflanzern. Sägern, Sürften und Gold­
suchern“ von Alfred o. Roth (3 . A. Brodthaus, 
Leipzig) entnehmen w ir folgenden fesselnden A b ­
schnitt :

Ganz langsam fährt der Zug in den mehr als 
bescheidenen Bahnhof —  ein wildes Getümmel 
von Menschen, das die Szenen in D irtdaua weit 
in den Schatten stellt, und wohl auch dem Sdfroie- 
gerfohn des Ras und feinen ©ästen gilt. Gin über­
raschend große, A iitopark w ird  hinter dem Bahn­
hof sichtbar, und m il Hinterlassung meines großen 
Gepäcks retten w ir uns aus dem Gedränge. Glrva 
fünf bis sechs Kilometer geht es durch die S tra ­
ßen, in denen Menschen aller Raffen, Pferde und 
M aultiere sich drängen; endlich können w ir von 
der großen Hauptstraße abbiegen und gelangen 
durch den Hof des „Gemischten © e tid jls", des 
internationalen Gerichtshofes, im den Rennplatz, 
an dem das Haus meiner Verwandten liegt. Es 
ist wie eine Sasel „E uropa" mitten im dunkel­
ster. E rd te il: ein großes Haus in afrikanischer 
Bauart, mit breiten 5äulenbängeu, drei Stockwer­
ken, oben eilt Zimmer mit herrlicher Aussicht auf 
die Addis umgebenden Bergzüge, sehr liebevoll 
für mich eingerichtet. Neun Monate laug sollte es 
nun mein Standquartier fein, von wo aus ich 
meine Streifzüge Ins Sauere unternahm.

V orläufig mußte Ich meinen Tatendrang aller­
dings hemmen. Von den Verwandten wurde mir

strengstens verboten, irgendetwas zu un «nehme»,1 
beim mau muß sich an die Höhe von 250 0  Me- ‘ 
lern eist gewöhnen. So blieben die eisten Tage 
einem beschaulichen Dasein vorbehalten, kleinen 
Spaziergängen in der näheren Umgebung, d e doch 
schon so viele neue und fesselnde Bilder af.ikar.i- 
fcheu Leben» bietet. Zwischen den Gukalqplusbäu- 
inen, die bas Hans umgeben, Blumenaniagen mit 
heimot-ichen S.lif.nüllrrchen, Lilien, Veilchen und 
Rosen, ein oorbtlblichei Gemüsegarten, der binnen 
zwei Monaten in der Sleliiroüsle entstanden Ist, 
dahinter Siälle und Wohnungen bei Dienerschaft. 
B o r dem Yaufe der große, recht gut gehaltene 
Rennplatz

Beim Rennplatz beginnt das Stadtviertel, In 
dem die Gefaudtfchaflen von Deutschland, England. 
Stallen und Belgien, sowie die frühere ruffische 
Gesandtschaft liegen; alle in großen eigenen Parks 
und Gärten, die ihnen noch von Menelik I I .  zu­
geteilt worden find, mit schönen Baumgruppen 
und ausgedehnten Blumenaniagen, die Häuser 
mehr ober minder europäisch. In der Nähe die 
T n ku l:, afiiküitifdje Rundhütten, für die Diener­
schaft. Das alles ist umrahmt und durchsetzt von 
den immer wiederkehrenden Gukalrjpluspflanzungen, 
die der weitsichtige Herrscher anlegte, als er Addis 
Abeba (mrhartfch „D ie  neue B lum e") gründete 
und feine Residenz hierher verlegte. Menelik I I .  
w ird „der Große" genannt und trägt diesen Ehren- 
tltel mit Recht, denn ihm gelang es, aus einem 
Chaos sich befehdender Stämme und Völkerschaf­
ten eitlen Staat zu schaffen: das Kaiserreich 
Aethioplen.

Die Stabt ist kilometerweit ausgedehnt, und 
man kann stundenlang in einer Richtung reiten — 
immer wieder Hütten mit Eakalyptuswald, ver­
bunden durch schmälere und breitere Gaffen und
Gäßchen, die planlos kreuz und quer laufen, oft
an stellen Abhängen emporsteigen, und die dazwi­
schen mit einem entsetzlicher! Pflaster oder vielmehr 
Sleingeröll bedeck! find. N ur im Zentrum, im Ge- 
fandtschaflsoiertei und hin und wieder ins Meer 
der Hüllen eingesprengt finden sich Häufet mil den 
so unschönen Wellblechdächern, die in ihrer B au­
art an Europa erinnern. Gin paar große, breite 
Straßen, die zu den hoch gelegenen ©Ibbie, den
Palästen der Kaiserin und des Ras, zum Bahn-
Hof und nach mehreren Richtungen aus der Stadt 
hinausführen, bilden die Lebensadern der Metro- 
pole, und In ihnen spielt sich ein Leben ab, das 
den ganzen Reiz des Wunderlandes A frika  in 
einem feiner interessantesten Brennpunkt zusam­
menfaßt.

Viele Kilometer weit ist die breite Straße von 
unabsehbaren Menschen- und Tiermengen angefüllt, 
wie ich sie so bunt und vielgestaltig eigentlich nur 
in der Hauptstraße Kairos gesehen habe. Taufende 
und Abertausende von Menschen aller 3arbeu und 
Arten drängen durcheinander, große Schafherden, 
lange Kamelzüge, Reiter auf Pferden und ganze 
3amilien auf Maultieren, dazu Autos in überra­
schender Menge. M it  Ausnahme der Europäer —- 
ich rechne Deutsche, Ruffen, Engländer, 3ronzofen, 
Belgier und Stalieuei dazu — sieht man sehr 
viele Griechen, noch mehr Silber und Armenier, 
und bann die riesige Schar der verschiedenen ein­
heimischen Völkerschaften, unter denen sich der 
Srernbe wohl nie auskennen w ird : Anthaten und 
(Sulla, Som ali, Danakit und Sfia irgendwo von 
den Grenzen, A ru ffi und Jalafcho, wie hier die 
abeffinifchen Suden genannt werden, die noch im 
Norden nicht roe.l von Gondar in Reinkultur vor­

kommen ; dann unzählige richtige Neger, zum Teil 
Sklaven, Schankola, und gewiß noch eine Menge 
von Stämmen und Völkerschaften, von denen ich 
und die Mehrzahl der Menschheit ln Europa nie 
getjöit haben, und schließlich Kreuzungen zwischen 
den genannten Raffen in allen nur denkbaren 
Abwandlungen.

Und das alles in buntem Durcheinander, weiße, 
malerisch drapierte Tücher, schwarze Uebetroüife 
der Vornehmen, grellbunte Satteldecken und me- 
tallglitzerndes Zaumzeug, eine nach zehnltanlenden 
zählende Bolksmoffe — es erscheint kaum mög­
lich, mil einem Pferd oder M aultier, geschweige 
denn im Auto durchzukommen: aber das W an­
del geschieht, die Wagen teilen sich, wenn auch ln 
"schlich langsamem Tempo, die Herden von be- 
packten Menschen, Kamelen, Rindern und Ziegen 
fluten zögernd zurück, um sich hinter uns sofort 
wieder zu schließen.

Der vornehme Abeffinier zieht das M aultie r 
vor, da ich mich aber immer, wenn irgend mög­
lich, lieber dem Pferde anvertraut habe, beschloß 
ich. ein solches zu erwerben, und begab mich auf 
den Pferdemarkt, der jeden Samstag auf einem 
eigens dazu bestimmten Platz abgehalten wird. 
Das vorhandene M ateria l war nach europäischen 
Begriffen trostlos, und die unscheinbare.! Tierchen 
erscheinen lächerlich und unbrauchbar, aber inan 
muß sie in Bewegung sehen, um Achtung vor 
ihnen zu bekommen. A u f einem großen Platz m il 
Tonboden, gegen den ein Sturzacker glan wie 
eine Tenne ist, — der Torr ist fteluhart getrocknet 
und hat fußtiefe Löcher und Spalten — machen 
die zum Teil baumlangen Gallas, A.usfi und S o ­
mali dauernd Weltrennen mit ihren Pferdchen, 
reißen sie mil den brutalsten Gebissen der Welt 
aus voller Karriere auf dem Platz zusammen und 
führen die verwegensten Wendungen au«, ohne 
daß auch nur ein Tier stürzt. Es ist ein ungemein 
malerisches B ild , wenn die braunen Kerls in ihren 
phantastischen weißen Togen, auf abefflaifchem 
Sattel und bunten Schabracken, Kopf und Hais 
der Pferde fast verdeckt vom Zaumzeug aus drei- 
len Metallplatten, wie die Wahnsinnigen schreiend 
und Speere oder lange Stäbe schwenkend da- 
Heliosen.

Das Hau» bei Hinrichtungen. Es liegt außer­
halb der Stadt in der Richtung bei Pfeibematk- 
tes. Eine hohe Mauer umschließt einen weiten, 
mil übermannshohem Grase bewachsenen Platz, 
und mitten darin liegt das kleine seltsame Hau«, 
das eine so düstere Bestimmung hat. Es hat nur 
zwei Räum e; in dem einen w ird bet Verurteilte 
in bestimmter Lage an ein Ho'zgerüft gefesselt, 
im andern Raum, der durch einen heraufklapp- 
baren Rahmen über einer niedrigen S.einmauer 
vom ersten getrennt ist, befinden sich vier eiserne 
Röhren, die an der M auer befestigt find. Sn diese 
Röhren werden vier Büchsenläufe gefleckt, die durch 
Anordnung und Richtung alle auf einem Punkt 
zielen: da» Herz des Verurteilten. Daß die A n ­
ordnung richtig ist, beweist eine Holzfcheibe hinter 
dem Gerüst, die von unzähligen Schöffen ins Zen­
trum — die Entfernung beträgt etwa 6 bis 7 
Meter — durchlöchert ist. Der Leichnam fällt bann 
auf einen eisernen Rahmen, der mil einem Hebel 
gesenkt w ird, und verschwindet.

Die Einrichtung ist vielleicht menschlicher als 
unsicher wirkende elektrische Stühle und anbete 
Erfindungen der Zivilisation und sicher weniger 
craufam als die frühere A rt der Hinrichtungen. 
Da» Eigenartigste ist dabei aber, daß dieser Ap*
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die M u tte r schon

gewohnte» ffeit 
lil.t OiV

Ais Harald ant 'Abend zur 
"«eil Hause zurücklehne, cirpsi >g 
"kr schon au bet Tür.

.tönten Abend, Schwester licu ! '  t-cqi »l\:c >r 
sie mit einen, zärtlichen Stlop.c ans b.c W ange.

A lorg il ctiDtbcile den böritfr' m it ernstem © .fich t.
2>e folgte ihm tu rem ffim m cr.
.T n ,  H a ra ld  . . . ! "  I»,,ie He nach einer llc i- 

Panse. „JJräu lc itt Londcck m ar irrer."
Harald, bei am Schreibtisch seine Sachen qe<

«'briet Hatte, drehte sich m it einem 91 net herum 
hnb sah der Schwester verw undert in s  Gesicht.

..^cäule iii Landest . . . w a ru m ? "
->)a . . . sie brachte da-? geliehene G eld zu- 

rüst — hier —  und bei der Gelegenheit e rfuhr 
"b. daß du beirre S te llr in g  ausgegeben Haft, H r- 
ta lb i-

. <-Pll . . . M a r g i t ! "  E r  legte feine H and  auf 
'ineii M und . „E S  stim mt, aber ich w i l l  nicht, dag 
«Mutter tvTooir erfährt. T u  weißt doch, weiche 
borgen S ie sich macht, wenn sie den Tatbestand 
b itt ."

„Gewiß, hizher hat M uttchen keine A h»nr g.
^>>d ich halte es fü r  richtig , daß m it  diese neue 
borge von ,hr nehmen. Hast d u . schon irgend 
«was s„ Aussicht?"

Nein, ich werde mich natürlich  bemühen, aber 
Puiächsl w il l ich irr den uäd.fteji vierzehn Tagen 
u"  turntet E rfin d u n g  arbeiten. ‘,)d j verspreche 
ln' i  sehr vie l davo n ."

,,')a  —  ich wünsche d ir  den E r fo lg . Und >d>
•jtbe inzwischen auch wieder eure S te llu n g  gefnn'
*tt. ifcäu'.cut Landest w i ll mich a ls  H a u tb ou ie  

'"«»gieren. ,fch habe zugesagt, weit teil der Mer>
«tuig bin, daß sie ein angenehmer Mensch ist-"

-T a s  ist sie ohne -(weife!, und ein b rnd jtric - 
oenes Geschöpf nebenbei", meinte H a ra ld  ver> 
fliriigt.

„Wieso . . . meinst d u ? "
-Ach, ich meine n u r so . . wich H a ra ld  

Pmtzlich aus.
-x)ch halte sie fü r  einen sehr vor nehmen M e n ­

schen", verteidigte M a rg it  ihre zukünftige H e rrin .
„ T o t  steht außer -{w eife!", bestätigte der Bru<

UN " ? ia- >° » »  Sache n ich t- ju  den Frerer^ sitzen
wn. ,Ich wünsche b tt vie l Ä tü s t zu deiner neuen
Stellung." _____

Gustav Lamm und F  az ?  nger waren m it 
ihren I*c. cii Liebsten am uä.t.t: n Sonntag nach 
Wnimsce gefahren.

T re lu-in it jungen Mädchen hatten ebenfalls 
noch i.im  neuen Stellungen gesunden. Sie hatten 
aus diesem Grunde schlechte Laune und waren 
iiltsum  ti.il.

r. ccü jarnich", sagte Fritz, als sic iu 
einem »et eil Tanziola l Platz genommen hatten, 
„w as  habt ihr beiden denn fetzt immer? Herr sott 
noch mal —  es hat doch leerten .{weck, andau­
ernd ’ne Schnute zu ziehen, wenn es mal nich so 
tl.ippt. Es ist dost) janz selbstverständlich, daß 
iv ii »ns inondies Verjnirjcn verkneifen. ES seht 
doch anst) so 'ne -{eitlaug. Schließlich (onimcii 
auch mal wieder andere .-{eitert."

„A ber w a n n ?" meinte Gertrud schnippisch.
„T e l meist ist nid), zum Tonner weiter noch 

m a l", erwiderte Frrtz etboli. „D a s  müssen w ir 
abmatten."

„N a , werde man and) noch pampig", zeterte 
sie und drehte ihm den '.Hilden zu.

„Een schöner Rüsten kartn ooch entlüden", be­
irret tle er sarkastisch.

Gertrud zusttc unwirsch m it den Schultern. 
„A lso  . . . da soll man im nid) jrob werden", 

polteite er wieder tos, „trenn ihr so dasitzt, als 
ob w ir fü r die jetzige Lage fdiritb sind. Mehr 
wie 71t beet suchen kann man doch nich."

Gertrud drehte sich wieder herum und sprühte 
ihn au : „W enn ihr eure alten Stellungen behal­
t en  hättet, denn brauchten w ir jetzt nicht dazu­
sitzen wie die M aula ffc ii und Trübsal blasen.* 

Fritz sah feilten Freund Gustav, der tu fein 
V e rg las  stierte, maßlos erstaunt an.

„H a flc ’3 jehürt, F iiftav  . . . tS d ir schon so­
was vorjekomme» ? 'Ais ob w ir dafür löiintcii, 
daß w ir unsere Stellungen verloren hätten > N r , 
Mensch . . . imn sage doch auch mal een t l t io r i ! “ 

,W a s  soll ich den» dazu sagen F ritz !"  meinte 
Gugav gebrüstt. „ E s  genügt ja  schon, w u iii ihr 
zwei euch andauernd zankt. T ic  Leute sehe» schon 
nach uns."

„ J a  . . . das ist and, wahr, J u fta v ! Ant be­
sten is schon, man sagt überhaupt urscht mehr.«

G ertrud  wechselte mit Edith einen Birst. Beide 
standen zu gleicher Zeit auf und ließen ihre bei-

Zunächst blieb Fritz die Spucke weg, bau» aber 
brach er In ein unbändiges Gelächter ans.

„D e  beebe» sind w oll vertrust jeiaorbcn ?• 
sagte er zu dem ebenso verdutzten Freunde.

Gost. v halte sich plötzlich erhoben.
„ < ’ ltnllftc denn hin, Z iiftav  ? “
- .«di dachte, inan müßte dost, wohl . . . "
„Jarntschl mußte, mein Junge", sagte Fritz 

ruhig. „Laß sie mau türmen und ihren Vogel 
re» bis,kett fliesen lassen, denn werden w ir ihnen 
jebörig den Skopp waschen.«

Gartav setzte sich wieder. E r tvat gewohnt, sich 
den Anordnungen seines robusteren Freundes zu

Die Unterhaltung wollte aber nicht red)t in 
F l »ii kommen. Sie waren beit*: dost, sehr verär­
gert über das rtiiglaitblidjc Benehmen der M äd-

Sie tranken ihr B ier ans, zahlten die Zedje 
und schleuderten am User des W » „i sees ciitlan.i.

U bcrafl herrschte Frohsinn und gute Laune, 
sie aber schritten einsilbig an den jröl)iid>en M en­
sche» vorüber.

Es war ein verdorbener Sot ntagiia bmittag 
sin sie beide.

A is  sie nach längerer Wanderung gegen 'Abend 
milder in das Lokal zurückgelangten, ciblistten sie 
die beiden Mädchen in der Tanzdiele mit zwei 
jungen Männern beim Tanz.

Bon ihnen nahmen die Mädchen keinerlei Notiz.
„Laß sie«, meinte Fritz achselznstend und zog 

seinen Freund am 'Atm fort, „sie sind iiid ,t wert, 
daß man fid) die Sache zu Hetzen nimmt.«

Gustav wollte etwas ertvidern, aber Fritz fiel 
ihm ins M o r t : „Wenn du Luft hast, bid) an der 
Nase rnmsithren zu lassen, so is das deine 2a- 
dje, mein Zunge . . . ich für meinen Teil mache 
da nich nut. I d ,  hab's ehrlich fernern mit Trude 
— hatte reelle Heiratsabsichten — aber du siehst 
ja, wie sic’» treiben.«

E r machte kur, kehrt und verließ das Lokal.
Gustav war nod, eine Weile stehen geblieben, 

baun drehte er sich ebenfalls herum und holte 
seinen Freund Fritz ein.

„N a, da bi sie ja, Junge!« meinte Fritz, sich 
umdrehend. „Haste doch einjesehen, daß man nid, 
mit sich Schindlnder treib.-n lassen bars? Richtig 
hafte »handelt, und nn man weiter so. Entweder 
sie sehen beide cm, daß sie sich miserabel anije- 
führt traben - und sie bereuen ihr Betragen, 
oder sie lassen es bleiben denn is es auch cjal. 
Denn haben w ir uns beide eben mul jetäufcht. 
Deshalb loost aber die Erdkugel immer weiter 
und w ir w ir toofcii eben mit, basta!«

Sie sichren mit der Bahn nach Berlin zuriist.

A ls  sie an der Fabrik vorbeikamen, (am Frey 
der Gedanke, zu Zadjnrias zu gehen. Gustav hielt 
ihn zuriist.

„D u  weißt doch, daß w ir uidst zu ihm dür­
fen", sagte er warnend.

„Wieso denn - w ir können ihn dod, p riva ­
tim besuchen.«

E r war in da» Pförtners,ans getreten, ivo der 
o! c Schneegans seines 'Amtes waltete.

„ Nee, meine Kinder«, sagte der alle Pförtner, 
„ich (amt end, nid, breinlaffeit. Strenger Beseht 
vom iiommcrjpciirat. Tarnt kann ist, iiisdjt ata- 
djcii, so leib mir s and, tu t.“

„N a , Pater Schne,gans, beirrt lannste dost, 
wenigstens mal durchs H.insteiefong utbernifcn, 
ob er da is.«

„D a  is er, vor ’ ric Viertelstunde is er zuriist- 
gekommen.«

E r stöpselte an seinem 'Apparat und hatte 
bald die Verbindung.

„D u , Zad,atias, deine beiden Fm uibc wellen 
d r  mal sprechen. Komm dod, mal über.«

Es dauerte »id,t lange, und Wuppkc kam in 
die Portierloge, wo ihn Fritz mit Hallo  empfing.

„Nanu ? 'Was’n nn gabntt? ?« fragte er er­
staunt. „ I h r  beedc h ie r? Wo habter denn eine 
Blauten? ?«

„D ie  bab’n fid, verloofen. Zacharias!* eutgeg- 
uete Fritz munter. „D ie sind abhanden jekommen, 
der ehrliche Finder kann sie nnsertivesen behalten.«

„N n  schlägt'? dreizähne! 'Also. das müßten 
m ir Haargleet! erzähl'». W ir gälten mal schnell 
lieber zu S tifte r — Hermann. Zu nur dürster 
ja nicht mehr gommen. das bat ja das Luder 
von Zernikow dnrchgedristt. 'Also los!«

I n  der gegenüberliegenden .Kneipe von S tüter 
saß ei srd« sehr gemütlich, und bald hatte Wupp- 
le alles Wissenswerte über den vevungliirfteit Aus­
flug seiner Freunde erfahren.

„ Im m er egal, ccimial wie's andre«, bemerkte 
er dann mit trauriger Miene, „sie doogen alle 
tuscht. I d ,  ivccß’n Liedchen davon zu fingen. Ei 
ja -  ich mag die Werber nicht mäht leiden — 
die einzigen, womit ich’? nod, im Sinne habe, 
sind die vier Damen im Schgat. Tic Halten we­
nigstens'» Meint «

„Een Icbaiikc«, ries Fritz strahlend. „H er­
mann, schmeiß doch mal die Karten rüber. So'n 
kleiner Bier lach? i# dod, noch mimet bet beste 
Vcigitiejeu für den klceueii Mann.«

Bald klatschten die Karten nur so ans den 
(S'djcmifd,. Darüber vergaßen die beiden ciilläujd,» 
teu Liebhaber ihre LiebeSschmerzen.

V .

Er sin»Harald hatte die Ausarbcitimg feiner 
bring beendet

Bei eurem Beisammensein mit den beiden Nie- 
chanilern sprach er von seiner E . findnng, erör­
terte ihnen anssührlid, alle Emzeih.iten und frag­
te sie, als er seine Ans führ nngen beendet Hatte, 
was sie von der Idee Hielten.

„Donnerwetter, Herr Paulus . . . also ist b:it 
direkt platt. Tel ,s allen? so cenfach, der liegt 
direkt so iif der Hand, und nod, leeu Mensch ts 
babiuff j,kommen. Tel jib t ja ’ne vollslänt-ije
Umwälzung, wenn die Sache klappt.«

„Gewiß, Herr Lamm, die S.rstie ist tuiillrch 
sehr einfach. 'Aber die meisten Erfindungen sind 
der 'Au. M an  kommt manchmal durch euren Z u ­
fa ll darauf. 'Also Ltc meinen, daß sie« praktisch 
durchführbar ist ?*

„K la r, Herr Pan ins ! W al meenflc, Ju lian  ?* 
wandte er sich an seinen Freund, der wie ge­
wöhnlich stumm dasaß. „T n  sitzt wieder wie so’u 
Nieselpriem da. Hast, deine t'iebfvf,danl,ti immer 
noch nich raus ous’m Kopp ?«

„D as ist erledigt, Frrtz. Nee. ist, denke dar­
über irnd>, daß die EisinSnng erstklassig ist. D a r­
auf müßte man aufbauen können.«

„W ie meinen Sie das Herr D inger?« fragte 
Harald m tcuificu.

, Ich  meine«, sagte Gustav langsam, als fiele 
ihm jedes W ort schwer ansznjprechen, „ich berste 
jo : Wenn man jo was bauen könnte — jo ganz 
allein — nicht, daß die Erfindung autgeCgiljt 
ivirO man hätte das Patent ganz für sich.
Dann (oimie man bauen — und bauen -  und 
dann - dann würde man den Vorte il ausschlach­
ten können, denn eine andere Firm a dürste dod, 
die Schwingachse so in der Vervollkommnung 
nr >1,1 fabrrzureit. Per stehen Sie, was ich ii-ciuc, 
Herr Paulus ?«

Harald kloptto ihm ans die Schütter.
„Vollkommen, tu bei Dinger ! Sie haben ja 

klar und deutlich geiprodieit. Und Sie bringen 
m.dt da ans eme santos-' Idee. Ausschlachten - -  
richtig da? wa, das infseiibile W ort. 'Ange­
meldet >st solch Patent sehr bald — ob aber1 fid, 
jo schnell ein .interessent dafür findet, da» bst 
eme Fr age. lind mm, Herrschaften, hört mal zu.«

Tie beiden sahen den Sprecher fragend an.

(Fortsetzung folgt).

PILSEN laaitiea ist ohnegleichen!- 
nicht zu erreichen!
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p a r a t  auch H albweg« P r l o a t z w e c k e n  bleut .  H ie r  
re if  bei «oberen  kriegerischen V ö l k e r n  heirschle 
die Blu t rach e  In a u s g e d e h n te m  M a ß e .  S i e  durch 
Gesetz« abzuschaffen, schien auss ich ts lo s .  2 st b r r  
M ö r d e r  oorn Geeicht ü be r füh r t  u n d  orrur ic i i t ,  so 
lt<0 l «» den  v ier  nächsten V e r w a n d t e n  de«  E r m o r ­
deten ob.  bl» H in r i ch tun g  zu  vol lziehen,  H ü t e r  
dein herabgelassenen  B r e l t e r o o r h a n g  brück! jeder 
von  Ihnen e ia  G e w e h r  ab,  w o «  den  u n m l l l t l b o r m  
T o b  zur  T o lg e  hol . N u r  sollen osl die P a t r o n e n  
sehr schlecht sein, sodoß die R e g i e r u n g  fü r  s t a a t ­
liche M u n i t i o n  z u r  A u s ü b u n g  dieser obrigke it l ich 
genehmigten  R a c h e  sorgen  will.

D ie  v o rn e h m e  obessioische T r a u  ist, w e n n  sie 
ans  dem M a u l t i e r  sitzt, nicht g a n z  leicht

J a h r e n  9  M o n a t e n  H e r r  R o b e r t o  P o h s n e r .  E r  
iv a r  in  Sch le j .  H e r m s d o e s  g eb ore n  u n d  h in t e r l ä ß t  
T r a u  u n d  3  verhe ira te te  K i n d e r : K u r t ,  C l a r a  ». 
3 ) i a r l h a  P o h s n e r .  W i r  sprechen den  t r a u e r n d e n  
A n g e h ö r i g e n  unser  aufe lckt lgste» B e i l e id  a u « .

Z5  J a h r e  e v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e  T n -  
r i t y b a .  D i e  hiesig» Deutsche Ev an ge l i sc he  D e -  
m e in de  begeh t a m  8 . u n d  1 0 .  N o v e m b e r  die 
T r i e r  ih re«  7 5 j ä h r i g e n  Be s teh en « .  S i e  Hot e ine 
k leine treffliche Deu kschr is t  ü b e r  die Geschichte be t  
G e m e in d e  mit  d em  T e s t p r o g r a m m  f ü r  die  J u b e l ­
feier h e r a u s g e g e b e n .

D ie  T e i e t  b eg inn t  o m  8 . N o v e m b e r  m i t  e inem
  D e m e i n d e a b e n d  im  S ä n g e r b u n d ,  roo j i l t  e in  peäch-
o o m  t tgeö  P r o g r a m m  ausges tel l t  ist. P o s a u n e n c h o r  u.

B I «  zu  se inem h o h en  A l te r  ist unser  J u b i l a r  noch wirkl ich ! der  N o t i o n o l s o z i a l i s m u «  durch  die W i e -  ' " g l i sc h e  T i n o n z m o n n  Ricke, , ,  Do,  .
  . ..... .... - - - - - -  - * - • » -  « w  g a n z e  W e l t  m i t  se inem großen  a b à » ^ .  lt.

v e r t r a g  a us  P e t r o l e u m  usw.  ü b » n a 1 * , r ' * W  
.» . i n  lut " .  Om oi,'1.

slltf dem M a u l t i e r  fitzt, Nicht g a n z  leicht v o m  « g e «  P r o g r a m m  o u ,g r , i e u ,  III. t ) 0 | u u i i c n m u i  u. 
M a n n e  zu  unterscheiden,  vielleicht n u r  d a r a n ,  dost Kirche, ichor w a r t e n  mit  er lesenen mus ikal i schen  u n d  
a .  k . .  n n « , .  ffi.Nifii mH f i r f i i . l . r n  neihs ll lt  u n d  gesangl ichen  D a r b i e t u n g e n  a uf ,  d en en  sich B e g l ü -fl« do»  g an ze  Gesicht mit  Sch le ie rn  v e rhül l t  u n d  
n u r  e inen  S p a l t  fü r  die sehr hübschen A ug er ,  frei ­
l äßt  —  der M a n n  umwickelt  seinen K o p s  in  a n ­
b e te t  Weise  mit  Tü ch ern  — u n d  d a ß  fle meist 
voh  D ie n e r n  u n d  D ie n e r in n e n  gestützt w i r d  u n d  
u n te r  B o t i r l t i  e iner  H o f d a m e  d aherre i te t .  L i n  ü b e r ­
wiegend  g ro ße r  T e i l  der  B e v ö l k e r u n g  besteht a u »  
D ie ne rn  ode r  v ie lm ehr  a u «  e iner  A r t  h o n  „ K l i e n ­
ten.* D e r  L e be n s u n te rh a l t  eine» M « , schert in  die-

ß u n g s a n s p r a c h e  u n d  Tes t rede  e in fü ge n
D i e  kirchliche T e l e r  f inde t  S o n n t a g ,  d en  1 0 .  

N o v e m b e r ,  v o r m i t t a g »  9  u n d  1 0  U h r  m i t  K i n ­
der -  u n d  G e m e in b e -T e f tg o t i e s d l e n s t  in  d er  e v a n ­
gelischen Kirche  statt

N a c h m i t t a g »  2  U h r  fo lg t  Im  H a n d w e r k , r  ein 
a l lge m eine «  Tes t  noch d em  M o l t o  „Kirchenfes t  
a u f  dem M a r k t p l a t z  e ine r  deutschen  S t a d t11 eine» in uic- UU| u t m  o / iu i  „ . s u t i l  n u n  i: ru i| ii#ri i u i u u i  m i t

nea de r  S t e l l u n g ,  z. B .  a l s  B o y .  al so schon in  muf lkol ischen  D a r b i e t u n g e n ,  A u f f ü h r u n g  v o n  V o l k « -  
einer A r t  g eh ob en er  P o s t l i o n ,  w i r d  m it  2  P e s o  lä n z e n  usw.
( 1 2  P f e n n i g )  täglich berechne!, u n d  die M o u r P -  
miele In einem T u k u l  fü r  eine H o n o r a i i o r e n s a m l -  
II« gleicher A r t  b e t rä g t  e inen T a l e r .  S e h r  b ed eu ­
tende Arbe i t s le i s tu ng en  geh öre n  al so k a u m  dazu,  
u m  nicht zu v e r h u n g e r n ! U n d  höh ere  L e b e n r a n -  
sprüche scheinen n u r  seilen zu  bestehen. .

D e r  G r u n d l o n ,  den d o»  B i l d  der  M e n s c h e n -  
menge  bietet. Ist weiß .  W e i ß  sind die  malerisch 
d ra p ie r te n  U m w ü r fe ,  die die Leute m i t  g ro ße m  G e -

A b e n d «  8  U h r  w i r d  s o d a n n  d a »  f röh liche  M ä r -  
chenipie l „ D i e  P r i n z e s s in  v o n  M a r z i p a n "  die  
T ä t l i c h k e i t e n  beschließen.

Konzertabend Frl. Katarina Goetz. 
A m  D l e i i r l a g .  d em  2 9 .  de. ,  g a b  T r i .  K a t a r i n a  
Goe tz im T h e a t e r  S u o y r a  der» a n g e k ü n d i g t e n  L ie ­
ber-  u n d  A r i e n a b e n d .  D a »  P r o g r a m m  w a r  m it  
viel Geschm ack  zusamm enges te l l t ,  u n d  T e l .  Goetz  
h a t te  a m  E f f e n fe ld e r -T lü g e l  in  H e r r n  D r .  J o ã o

»in f le ißiger  Leser unsere«  „ K o m p a ß "
W i r  wünschen  d em  v ere h r te n  J u b e l p a a r e  zu 

seinem h o h e n  Ehrenfes te  ol le» G u t e : S t ü c k .  G e ­
su ndhei t ,  e in  noch recht la ng e»  Leben u n d  G o t t e ,  
reichsten S e g e n .  A d  m u l t o s  a n n o s !

—  G a s t s p i e l  i n  C a n o i n h o » .  G e r n e  
weisen  w i r  a us  die in  u nserem  A n n o n c e n te i l  ent-  
ha l ten»  A nz e ige  h in ,  die d a »  G as t sp ie l  de»  C ä -  
ci iienchore» ,  de«  Orchester» ( u n t e r  L e i tu n g  v on  
W o l t e r  H oß s e ld i )  u n d  der  K na be n sc h u le  S ã o  J o s e  
( T r a n z i s k a n e r s c h u i b r ü d e i )  a u »  P o r t o  U n i d o  a m  
S o n n t a g ,  d em  3 .  N o v e m b e r ,  in  C a n o i n h o »  a v i ­
siert. W i r  brachten  Im S e p t e m b e r  eine B e s p r e ­
chung de»  Tes te»  in  P o t i o  i l n l ä o ,  d a »  im  d o r ­
t igen  K lu b  eine sehr  gu te  B e u r t e i l u n g  g esun de n  
h a t .  D i e  gelong l ichen ,  m usikal i schen  u n d  schau- 
spielerischen Le is tun gen  d er  K n a b e n  u n d  der  E r -  
w ach sen , , !  w e r d e n  auch  In C a n o i n h a »  e ine n  v o l ­
len E r f o l g  sichern. W i r  w ün sch en  der  G as tsp ie l -  
g r u p p e  u n t e r  L e i tu n g  d er  T r o n z i r k a n e r s c h u l b r ü d e r  
eine liebevolle  A u s n a h m e  u n d  E r f o l g ,  der  noch 
d en  b i s h e r  gez eig ten  Le is tun ge n  nicht  a u s b l e i b e n  
w i r d .  D e r  H a n d w e r k e r u n te r s tÜ tz u n g s v e r e in  h a t  mi t  
d er  E i n l a d u n g  dieser G r u p p e  e ine n  g u t e n  Gr if f  
g e t a n ,  nicht  zu'etzt im  H in b l ic k  a u s  die  P f l e g e  
de»  deutschen  V o l k s t u m »  im  A u s l a n d .  E ,  v e r ­
s ä u m e  n i e m a n d ,  sich die  frischen, f ro h e n  B u b e n ,  
die  im  C o l l e g i a  S ä r  J a s »  zu  l e b e n s n a h e n  u n d  
le b e n e s ro h e n  j u n g e n  M e n s c h e n  e r zo g e n  w e rd e n ,  
a n z u s e h e n .  M a n  d a r f  sicher

d e r w e h r h a s tm a c h u n g  de»  brutschen B o l k e » .  D o «  
zweite  Ziel ,  d a s  B r o t ,  w i r d  durch die W i r t s c ha f t» -  
p o j i t ik  gesichert.

M i l  v o l lem  Rechte  h a b e n  w i r  die T r e lh e i t  v o r -  
-  -   ~  ■ e r l a n g e n

t a g  n a q  L o n d o n  abgere is t  sel. om yj '
—  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  B a t h

anges tel l t  L ,  ist "un m ög l ich ,  B r o t  zu  e r l a n g e n  in  e ine r  W a h l r e d e  a m  M o n t a g  einem"!! ° >» 
o h n e  die T re lh e i t  zu  besitzen. W i r  h a b e n  die  furcht-  T e s th a l t e n  a m  V ö l k e r b u n d  u.  söt  die 97« K  
ba re  G e iß e l  der  A rbe i t» los ig ke i t  u n t e r  der  W e h r -  kei l  e ine r  engl ischen A us rü s tun g  ringet,,.!  
' » n - 9 . 1. k   - . s . — 1 D i e  W e h r h a s t m a c h u n g  F r a n k r e i c h .  M i n i s t e r i n ,  Am

. . . — .m -h . »  lu
losigkei t  k en ne n  gelernt ,  
eist, die u n »  A d o l f  H i t l e r  geg eb en  Hot, sichert u n s  
d en  B r o t e r w e r b  jetzt u n d  in  Z u k u n f t .  E «  g ib t  
keine B ro tb e s c h a f fu u g  o h n e  W e h r h a s t m a c h u n g .

D i e  E r l a n g u n g  v o n  T r e lh e i t  u n d  B r o t  ist o h n e  
die  M i t a r b e i t  de»  S p a r e r »  nicht  d e n k b a r .  S p a r e n  
helfet, d a »  E r w o r b e n e  nicht  sofort  rest lo» zu  v e r ­
zeh ren ,  s o n d e rn  e inen  T e i l  d a v o n  a us  S p a r k o f f e n  
u n d  B a n k e n  a n z u le g e n .  W o h n u n g e n .  S t r a ß e n ,  
B e r k e h r s m t t t e l ,  M a s c h i n e n ,  F a b r i k e n :  d a s  s ind die 
G ü t e r ,  die ü b e r  d en  augenbl ick l ichen  V e r b r a u c h  
h i n a u s  zu  e ra rb e i t e n  u n d  zu  e r s p a r e n  f ind.  D iese  
G ü t e r  k a n n  kein  K u l t u r v o l k  vermissen ,  u n d  d e s ­
h a l b  k a n n  ke in  B o l k  d a «  S p a r e n  e n tb eh ren .

D a »  S p a r e n  m u ß  A u s g a b e  a l le r  ‘V o l k s g e n o s ­
sen sein. N u r  w e r  s p a r t  u n d  d a d u rc h  z u m  A u s ­
b a u  d er  deutschen W i r t s c h a f t  b e i t r ä g t ,  h o t  ein 
A nrecht ,  a n  d e m  w a c h se n de n  W o h l s t a n d  t e i l z u ­
n e h m e n .  E r  e r w i r b t  d a d u rc h  auch  d o »  R e ch t ,  d a ß  
d er  S t a a t  ü b e r  sein E r s p a r t e «  m acht  u n d  e s  
schützt.

D e r  nat iona lsoz ia l is t i sche  S t a a t  h a t  d a f ü r  g e ­
sorg t ,  dofe d ie  W i r t s c h a f t  d em  g a n z e n  V o l k e  z u ­
gu te  k o m m e .  D e r  S t a a t  h a t  die  g es a m te  W i r t

F r a n k r e i c h .  M i n i , ,  e r r a t  » J -  
t r a t  d a s  sranzösische K ab ine t t  
z u s a m m e n .  N a c h  d em  „ 3 n t i o n n g , Qn,", , l
diese S i tz u n g  2 5 0  b is  3 0 0  ® r | .k ,„ ,  5
w ä h re n d  a n d e re  Z e itu n g e n  bi» cn
a bsch iedend en  n eu en  V ero rd n u n g en  ,u °'t-

"I1 5 0  geschätzt h a t te n .
- K i n o  a b g e b r a n n t .  » m

b r a n n t e  ein s ranzös ische ,  L ichtsp i , ih .„ .
d m o u e r o  nieder .  1 5  Zniz ,»! . . ? ' '  «i|^"Ichouer

die  G r u n d m a u e r n  
schwere  B r a n d w u n d e n  er l i t ten.  " “ IU|au,! Salti

Danzig. W ir lsc h a s tso e rh a ^ .
3 n  D a n z i g  h a b e n  W i r l s c h a s i s b e s p r e à .  
schen D a n z i g  u n d  P o l e n  siaitgelnnb.n ^  
g ü n s t ig e »  E r g e b n i s  erziel t.  Uo)l rli

Tschechoslowakei. 1 7  3 Q h f ,  0
2 ' » » .
Morin

1 7 J a h r e
b 11 k. D i e  Tschechoslowakei  beging Q 
d e n  1 7 .  J a h r e s t a g  der  G r ü n d u n g  der 
w ak is c he n  R e p u b l i k .  B e i  der  sein,ick«, 
l u n g  e in e s  D e n k m a l ,  sür  den  ersten A à ^ l -  
h iel t  d er  A u ß e n m i n i s t e r  « . . . i x  . a>'w«ta 
w o b e i  er  f ü r  e ine 
zwischen  d er

D r .  Denesch 
7 " > e ' u n g  der D r à » . ' . ^

o i a p i r n r n  u m a j u i j c ,  oic oic i c u i r  m u  g ru p r in  «/r*  y u u c  u m  v&>| |r i i|nuM«;jiuyri ui  j j r i i u  * / i .  j u u u
schick u n d  graz iöser  Geste in  die gew a l l te n  T a s t e n  P o e c k  «Inen  v e r s t ä n d n i s v o l l e n  u.  künst lerisch hoch-  
zu  legen verstehen, auch bei f l iegendem W i n d e  s tehenden  B e g le i te r .
u n d  in  halsbrecherischem G a l o p p .  J e  nach G e  
schmack ode r  R e ich tu m  sind diese T o g e n  m i t  schmä­
leren  p de r  bre i te ren  fa rb ig en ,  meist ro i en  S t r e i f e n  
durchwirk t .  Auch B l a u ,  G e l b  u n d  G i l l n  k o m m t  
ol« B o r t e  vor .  M i r  w a r e n  u n te r  den  v ielen w e i ­
ßen  G e w ä n d e r n  e igentümlich hell-  b i»  d u n k e lb l a u e  
ausgefallen,  u n d  m ein  russischer T r e u n d  g a b  m i r  
die E r k l ä r u n g  d a fü r .  B l a u  Ist die T a r b e  der  
T r a u e r ,  u n d  je nachdem  der  S c h m e rz  nachläßt ,
v erb laß t  auch d a »  B l a u  der  T o g o ,  b i s  bei e iner
gelegentlichen Wäsche  B l a u  u n d  T r a u e r  verschw in­
den  ! A u ß e r  dem G r a d e  der  T r a u e r  soll a b e r  auch  
der  U m stan d  eine R o l l e  spielen, w ievie l  Wäsche-  
b l a u  ein D ie n e r  ode r  S k l a v e  seiner  Hei rschost h a t  
e n tw e n d en  kön ne n .

3ch  er innere  mich k a u m ,  je in  der  W e l l  soviel 
schön« u n d  in lereffanle  M e n s c h e n  gesehen zu  h ab en ,  
m eh r  u n te r  den  M ä n n e r  a l s  u n t e r  d en  T r a u e n ; 
Gesichter v on  klassischem S c h n i t t  u n d  vol le r  A de l ,
die m a n  sich, abgesehen  v o n  der  T a r b e ,  a l s  i d e a ­
lisiert» A b ru z z e n rä u b e r  g u t  den ken  körnst», d an e-  
den  a b e r  auch  die schauderhaftesten  Tro tzen ,  wie  
sie die vielen  A n g e h ö r i g e n  der  B a n i u r s t ä m m e  in  
reicher A u s w a h l  ausweisen .

Í 3nlan0

Eurityba. K o m m e n d e n  S o n n l o g  sind fo l ­
gen de  A p o th e k e n  g eö f fne t :  T i r a d e n t e » ,  P r a ç a  T i -  
r ä d e r t e »  3 9 8  —  L acerda ,  P r a ç a  C a r l o s  G o m e s  
2 0  S l e l l fe ld -T i l i a le ,  R u a  C o m m e n d o d o r  
A r o v j o  6 1 .

— . „ D e r  K o m p a f e " .  A l le rhe i l igen  u n d - W .  
leiseelen sind unser«  G e s c h ä f t s r ä u m e  geschloffen. 
D i '  r ä t s l e  N u m m e r  u ns e re s  B l a t t e »  erschein! 
D i e n s t a g ,  den  5 .  N o v e m b e r .  D a ,  N a c h r ich te n b la t t  
de» C e n t ro  A g r í c o l a  erscheint S a m s l a g ,  den  9 .  
N o v e m b e r .

D a »  T e m p o  im  „ S t ä n d c h e n "  v o n  B r a h m »  w a r  
vielleicht e t w a s  k a p r i z i ö s  g e n o m m e n .  N e g e r s  „ W i e -  
g e n l i e d "  u n d  d a «  herrl iche „ S t ä n d c h e n "  v o n  
S t r a u ß  gef ie len so, dafe die  K ü n s t l e r in  e ine  W i e ­
d e r h o l u n g  u. e ine  Z u g a b e  ( „ T i e s  w ie  die  N a c h t " )  
spe nd e n  m uß te .

S c h a d e ,  d a ß  d a s  g e w i l t e r d ro h e n d e  W e l l e r  so 
m an ch en  C u i i l y d o n e r  M u s i k f r e u n d  v o m  Be suc h  
d e s  K o n ze r t«  abgesdireckl  h a t .  E ;  w a r  m i t  d a «  
Bes te  v o n  S c h u b e r t .  D r a h m «  u n d  S t r a u ß ,  w o »  
g eb o te n  w u r d e .  U n d  k e ine  M u s i k  ist w o h l  so 
deutsch e m p f u n d e n ,  w ie  die  S t ä n d c h e n  v o n  B r a h m »  
u n d  S t r a u ß .

P o n ta  Grossa. D a »  4 .  G a s t s p i e l  d e s  
D e u t s c h e n  T h e a l e r o e r e l n s  C u r 1 1 y b a  
in  P o n l a  G e o f f a  ges tal te te  sich w ie d e r  zu  e inem  
g ro ß e n  E r f o l g .  T ro tz  sehe u n b e s t ä n d i g e n  W e i l e r »  
w a r e n  doch a l le  S t ü h l e  besetzt, u n d  e« herrschte 
auscheeksomste S t i m m u n g  Im S a a l ,  d ie  durch  die 
g u t  a r r a n g i e r t e  U n t e r h a l t u n g s m u s i k  vorn  Orchester  
£ ) n i !  B o i g t  noch e r h ö h t  w u r d e .  P ü n k t l i c h  f ingen  
die  C u r i l y b a n e r  a n ,  u n d  n u n  rol l te  sich ein  B i l d  
i m m e r  lu s t ige r  a l s  d a »  a n d r e  o b .  „ D e r  w a h r e  
3 ä A b "  ist e in  s p r u d e ln d e r  S c h w a n k ,  der  a l l e s  
d a n k b a r e  R o l l e n  h a t ,  fobofe d a «  P u b l i k u m  a u »  
dem. Lachen  ü b e r h a u p t  nicht  m e h r  h e r a u s k o m m t .  
U n d  die C u r i l y b a n e r  K ü n s t l e r  vers tehen  e s  trefflich, 
olle P o i n t e n  de» S c h w a n k e »  u n d  seine« W ' t z e »  
h e ra us z us c hä len ,  d er  sich v o n  S z e n e  zu  S z e n e  stei­
g er t  u n d  durch g u te » ,  f lot te» S p i e l  i m m e r  noch 
e r h ö h t  w i rd .

H e r m a n n  R ö ß l e  a l s  S i r u w e .  die  T ä n z e r i n  
Zuei le  v o n  S v y  Röfele ,  O t t o  M o z e l »  E l l i s o n  w a r e n  
T y p e n  v o n  ü b e r z e u g e n d e r  K o m i k .  U n d  d a n n  W a l t e r  
H ö f f m a n n  a l s  B ö ck le in ,  H a r r y  H a e ib r e c h l  a l»  
G r a s  B i rk s t e d l  u n d  H eine ich  S i e i n e m a n n  in  der  
R o l l e  de»  G e h e i m r a t :  g a n z  ergötzliche T i g u r e n .  
d ie  n i m m e r  vergessen  w e r d e n  k ö n n e n .  E b e n b ü r t i g  
schließen sich H a n n i  R ö h r i n g  a l »  S i r u w e ' »  T r a u  
u n d  W i l h e l m i n e  B i l l i n g h a u s e n

- „  • QU{ < l n ,n  b ' l K m i  sorg t ,  dofe d ie  W i r t s c h a f t  d em  g a n z e n  V o l k e  zu-  "  " "  ' » «  w m ' s u n g  der B e z i e h
u n d  gem üt l ich e n  A b e n d  gesoß t  sein.  A nsch l i eß en d  g u te  k o m m e .  D e r  S t a a t  Hai die  g es a m te  W i t t -  » « i / d j e n  d e r  T ^ ' c h o s l o w a k e i  und D e à « »  
Ist B a l l .  D i e  V e r a n s t a l t u n g  b e g in n t  u m  8 ' / .  U h r  s c h a s t o a u ,Ü b u n g  u n te r  seine Aussicht  gestel lt . W a »  * "  w  1 b " d ' N  Lä nd ern  keine d - « -
a b e n d ,  im  S a a l e  S o c .  B .  O .  A lso  a u s  z u m  b u n -  die W ir t s c ha f t  e r w i r b t ,  soll i h r  nicht g e n o m m e n  b<n M e i n u n g s v e r s c h i e d e n h e i t e n  bestehen körnen, 
len A b e n d  nach C a n o i n h a » .  w e r d e n .  A b e r  e» soll d a r ü b e r  g ew a ch t  w e r d e n ,  S c h w r l z .  S a n k t i o n e n  na c h  d e i l ,

d a ß  e« im  I o t e e e f f e  de»  B o l k s g a n z e n  D e e w e n -  S e i t e n .  D e r  D u n d e s r a i  Hai die Aussnde '  
d ü n g  f indet .  » > . . - . . r . . r . .  ..»»> m . . . *  . . . ü .  —  -  -  '

D a »  setzt V e r t r a u e n  z u r  S l a o l S s ü h r n n g .  v o r ­
a u s .  D iese»  u n b e g re n z t e  V e r t r a u e a  zu»  S t á a l e -  
s ü h r u n g  A d o l f  H i t l e r »  ist h eu te  im  g a n z e n  d e u t ­
schen V o l k e  v o r h a n d e n .  U nsere  G e g n e r  zwe ife l ten

v»»d«»b«»»kft»»1.
L u i z  C a r l o «  P i e s  l e  r .  I n  R i o  la use n  

G erü c h te  u m .  d a ß  sich L u iz  C a r l o »  P r e s t e »  in  
B r a s i l i e n  bef inde .  L i n  M o r g e n b l a l l  m elde t ,  dofe 
sich die P o l i z e i  g ro ß e  M ü h e  gebe,  d en  A u s e n i h a »  
v o n  L a iz  C a r l o s  P r e s t e s  a u t  f in d ig  zu  m ac he n .

—  B l u t i g e r  K o n f l i k t .  I n  B e l l a  H o r i ­
z o n te  k a m  e ,  a m  S o n n t a g  a n l ä ß l i c h  e ine»  I n -  
t e g r a l i s l e n m e e t i n g »  zu  e ine m  K o n f l i k t .  D i e  P o l i z e i  
g t ' f f  e in  u n d  n a h m  verschiedene  V e r h a f t u n g e n  v o r .  
M e h r e r e  P e r s o n e n  sind v e r w u n d e t  w o r d e n .

Letzte Nachrichten.

—  I j , , .  m . .  »  ‘V 'v <" " v , , " l " l r  « " » n g y o u i e n  a l s  seine T o c h te r
T . e d  b C J ,  Í  «  5 i , r  à "  , o r o l t  die E l i se  ( A m a n d a  M o z e l ) .  T r e d

ff n J i , 0 U  C ' l ' l c l l *  ® .  H e e -  ( O s w a l d  R ö ß l e )  u n d  der  H o l e l b c y  ( K  Röfele)
® " n  N , U D » m á h i i , „  .“ r .  m Ü ' , ' 9,“  4 ®0 ' 9 t l ° '  o n  ! ® fi l  ' «  (olcf) e ine m  u lk ig e n  S t ü c k  auch  nicht

—  B o n  i I a  o 4  I I  n e e  ”  • d ie  k om tichen  H m i i f o k t o l e n  fehlen  dl l . sen,  s o rg en
l i c h e n  S t e u e r n  u n d  Ch r i s te l  S l e i n e m a e n  a l »  A n n a  u n d  Tr i tz  Af fo l t e r

A b g a b e n  b e f r e i t  sind l a u t  Gesetz N r  2 7  
0 0 m 2 4 .  O k t o b e r  a lle H ä u s e r  v o n  Ziv i l -  u n d  
M i l i t ä r f u n k t i o n ä r e n  de»  S t a a t e « .
.. 7  ® “ Q , b a  ( L i o U  u n d  D e r k e h r s p o .  
I zei sind der  Zio i lpol ize i  d e s  S t a a t e »  unters tel lt  
w o rd en .

-  „ I I  b i r  a  I a  r  0 " -  D e r  H e r r  d e r
«  e“ 4 * < l |d , , l n l  pl lnkil lch auch  mit  seiner  5 .  
3folg» Diese  E r z ä h l u n g  a u »  dem v a r k o l o n i a l e n  
B rü s i l i en  v o n  I o ' ^  de A le nc a r ,  In»  Deutsche  übe r -  
t rogen  v on  B e r n h a r d  Helncke.  ist . i n e  der  packend-  
j ten übet  Haupt ,  die  a u f  diesem G eb ie te  je ge

a l s  H u m m e l  f ü r  den  n ö t ig e n  H u m o r ,  d er  u n s  
Im m e r  w ie d e r  k rä f t ig  a us lach en  l ä ß t !  R e ich e r  u n d  
ehelicher  B e i s a l l  b e lo h n t  ol le  D ar s te l l e r .

W i r  sind g e w iß ,  dafe » ,  d em  D eu tschen  T h e a -  
teeoeeein C u t i l y b a  in  P o n l a  G e o f f a  gefa l len  h a t .  
u n d  e» w ä r e  f reud ig  zu  b e g rü ß e n ,  w e n n  i m m e r  
neue  geg ensei t ige  A u - t o u i c h s p i e l ,  im  I n t e r e f f e  der  
deutschen  K o l o n ie n  s ta t t f inden  w ü r d e n !

G t t k t k t  C a n t a  K o t f e a r l n o .  
f i i n j »  b l u t i g e  T r a g ö d i e  w i r d  a u «  C o -  

M u n i z i p  P o r t o  U n i ã o  g em ei -

Deutschland. B o n  e i n e m  m e h r s t ü n ­
d i g e n  I n t e r v i e w  schreiben sranzösische Z e i ­
tu n g e n .  d a ,  R e i c h s k a n z l e r  A d o l f  H i t l e r  e ine m  
französ ischen  J o u r n a l i s t e n  ü b e ,  auß en po l i t i sc he  
T r o g e n  g e w ä h l t  h a b e n  soll. D e m g e g e n ü b e r  w i r d  
a u s  D e u t s c h l a n d  gem elde t ,  d a ß  der  T ü h r e r  bei 
e in e m  E m p f a n g  m i t  d e m  französ ischen  J o u r n a l s -  
f len lediglich ein k u r z e s  P e i o a t g e s p r ä c h  g e s i h r i ,  
d a b e i  o d e r  ke iner le i  E r k l ä r u n g e n  a b g e g e b e n  h ab e .

—  B e l  e i n e r  A r b e i t e r k u n d g e b u n g  
sprach  d er  Lei te r  d e r  deu tschen  A r b e i t s f r o n t  D e .  
O y  ü b e r  d en  S o z i a l i s m u s ,  w ie  m a n  i h n  im  h e u ­
t i g e n  D e u t s c h l a n d  versteht .

—  S p a i t a g .  G e s t e r n  w u r d e  In D e u t s c h la n d  
d e r  N S - S p a e l o g  b e g a n g e n .  E r  Hot d en  Zweck ,  
d e n  S p a i s i n n  zu  wec ken,  d er  f ü r  die  A u f b a u a r ­
bei t  v o n  grofeer W ic h t ig k e i t  ist.

—  © e r  d e u t s c h e  R e i c h s s p o r t s ü h r e r  
ist a u s  seinem O  y m p I a - P r o p a g o n d o s l u g  a m  M a n -  
l o g  In  B e l g r a b  e inget rof fen .

— R  e i ch s  m  i n  i s t e r  D  r. G o e b b e l s  h o l  
a m  D i e n s t a g  seinen  3 8  G e b u r t s t a g  gefeier t .  Z a h l -  
reiche G lü c k w u n s c h t e l e g r a m m e ,  d a r u n t e r  auch  v o n  
G e n e r a l  v o n  B l o m b e r g ,  w a r e n  ih m  schon o m  
T a g  v o r h e r  z u g e g a n g e n .

—  O l y m p i s c h e s  T e u e r .  D e r  G e d a n k e ,  
d a .  O ly m p is ch e  T e u e r  s ü ,  die O ly m p i s c h e n  S p i e l e  
1 9 3 6  durch  T a c k e l n  im  S l o f f e l i a u s  a u »  d em  a l le n  
O l y m p i a  nach  B e r l i n  b r i n g e n  zu  lassen, Hai a l l ­
ü b e r a l l  l e bh a f t e«  I n t e r e s s e  u n d  f r e u d ig e  Z u s t im ­
m u n g  g e fu n d e n .  B e i  d iesem S l o f f e l i a u s  f in d  3  0 0 0

h e r a u s f u h r  u n d  D u r c h f u h r  v o n  Waffen n tó ,» . '  
I l m  u n d ;  nac h  A bess in ien  verboten.

—  D i e  S a n k l i o n s s r a g e  f0Q h 
D e n s  v erabschiede t  w e rd e n .  D e r  britisch, 
n i f t i j  S j r  S a m u e l  H o a r e  reist h ,n t ,  J j j  

a n  u nse re r  K r a f t  u n d  a n  u n s e r e m  W i l l e n ; a b e r  BQ(*) D e n s ,  w o r i n  L o n d o n e r  polsiisch, Kreis, ,g» 
sie h a b e n  nicht  v erm ocht ,  diese K r a f t  u n d  diesen  B e w e i s  d a f ü r  e rbl icken ,  dafe die britisch, Ae»!«», 
W i l l e n  zu  v e r m i n d e rn .  Unsere  W ä h r u n g  steht im  d e n  in  G e n s  zu  saffendeo  Beschaffen  ,in, > à  
G eg ensa tz  zu  a n d e r e n  L ä n d e r n  unerschüt te r i .  U n -  d e r»  g ro ß e  B e d e u t u n g  beimeffe. 
sere G e m e i n d e f i n a n z e n  g e s u n d e n  sichtlich v o n  T a g  —  Z a h l r e i c h e  Z u s t i m m u n g e n  zg bei 
zu  T a g .  Unsere  S l a a i s f i n a n z e n  sind  in  O r d n u n g .  S a n k t i o n e n  sind o m  M o n t a g  in ® ,n |  tingitus.

D a s  Sch ick sa l  j e de s  e inz e lne n  ist u n lö s l i c h  m i t  f ' n - N u r  P o l e n  u n d  C h i n a  haben  Baebehau, p, 
d em  Desamischicksal  u nse re »  V o l k e »  v e r k n ü p f t ,  m acht .
D e r  V e r l u s t  d e r  T r e l h e i t  b ed eu te t  auch  d en  V e r ­
lust  d e r  B r o t e r w e r b « .  W i r  w o l l e n  w e d e r  b a s  e ine  
noch d a »  a n d e r e  ve r l i e re n .

D i »  kürz lich  a usge legt e  A n l e ih e  v o n  l M i l l i a r d e  
R e i c h s m a r k  ist z u r  e ine n  H ä l f t e  durch  die  B a n -  
ken ,  z u r  a n d e r e n  H ä l f t e  durch  d ie  S p a e k a f f e n  
a u s g e b ra c h t  w ord 'en .  D i e  B a n k e n  h a b e n  sich de- 
te i l  e rk l ä r t ,  j e de r  S p a r k a f f e ,  d ie  sich a n  d e r  A n -  
le iheze ich nu ng  be te i l ig t  Hai, G e l d e r  z u r  B e i f ü g u n g  
zu  stellen, w o  diese s ü r . d i e  S p a r g u i h n b e s ib e s i t z e r
g e b ra u c h t  w e r d e n .  D i e  S p a r k a s s e  k a n n  sich a lso,  
w e n n  sie gezeichnet '  Hai . u m s o  l ' e lch ler"  v o i i  ° d er  
B a n k  ih r e  e r fo rd er l i ch en  G e l d m i t t e l  verschaffen.  
D i «  S p a r g u t h a b e n  stehen  s o m i t ' jederze i t  i h r e n  
Besi tze rn  z u r  V e r f ü g u n g .

U n d  noch e in  z w e i t e ,  ist z u  b e a c h t e n :  Al le
deutschen  S p a r k a f f e n  z u i a m m t » ,  bei ' d e n e n  ü b e r  
13  M i l l i a r d e n  S p a r g u t h a b e n  e ing e l eg t  sind,  h a -  
d e n  b i s h e r  d a v o n  n u r  1 ‘/ a  M i l l i a r d e n  in  A n l e i h e n  
f ü r  R e ich  u n d  L ä n d e r  a n g e l e g t  I n  a n d e r e n  L ä n ­
d e rn .  b e s o n d e r s  in  T r a n k r e i c h  u n d  I t a l i e n ,  h a b e n  
d ie  S p a r k a s f » n  viele  g rö ß e re  A n l e i t e  In  A n l e i h e n  
a n g e le g t .  A uc h  die fü n f  L o n d o n e r  G r o ß b a n k e n  be- 
sitzen ü b e r  5  M i l l i a r d e n  In  S t a a t s a n l e i h e n .

I t a l i e n .  T a g  d e s  T o s c h i s m u s .  Ä«,« 
b e g i n g  a m  M o n t a g  d en  J a h r e s t a g  der s « M  
schen R e v o l u t i o n .  I n  a l len  S l ä d l e n  u. Ptooii)n 
w u r d e n  d ie  im  L a u s e  de»  J a h r e s  vollmdelir *. 
seo il ichen  G e b ä u d e  feierlich eingeweiht . D e s a à  
festlich ist d e r  T a g  in  R o m  u n d  ln M à d  be­
g a n g e n  w o r d e n .  I n  R o m  hielt Mussolini feilet 
' i n e  g ro ß e  R e d e .  A uch  in  Ostase ika und in le 
besetzten G e b i e t e n  A b e f f in i e n s  wurde der 3iiettt| 
b e g a n g e n .

A m  S o n n t a g  h a l l e n  Geschäf te und Buiec« I' 
I t a l i e n  o f f e n ;  a m  M o n l o g  d agegen  heirschle Heul 
T e i e t l a g .  P a p s t  P l u s  X I .  hol  sich in einet ih- 
beachte ten  A n s p r a c h e  nachdrücklich |üe Me 611 - 
l o g s h t l l l g u n g  eingesetzt  u n d  die Sonnlagsschiolr | 
schar f  z u rü ck g e w ies e n .

— D  e r a b e s s i n i s c h e  G e s c h ä s l r l l i  
g e r  in  R o m  Hai a m  M o n i a g  Ita l ien onlii» 
u n d  sich in  N e a p e l  a u f  e inem italienischen Dasein 
» ach  A d e n  eingeschifft .

—  M  I i d e n  S a n k t i o n e n  besaßt M  lk 
i la l ieni sche  P r e s s e .  D i e  Z e i tu n g e n  schreiben, lkii'P- 
g e j o h r  u n d  V ö l k e r b ü n d e [cnk l lof l tn  schweiße»^* 
i la l lenische  V o l k  n u r  noch fester zusammen r "inCM Ci cmrrt ----------w i e  liUI IIUUJ |r|U i gufuiiim« —

D i e  erste M i l l i a r d e ,  die  w i r  a u s g e le g t  Hoden ,  g a n z e  i ta l ienische  B o l k  sei heule mit Mussoliri- 
a u s  d e m  W e g e  . - ^ D e r  f a s c h i s t i s c h e  G r o ß r o i  isi»!ist e in  g u le r  A n s a n g .  W o l l e n  w i r  u u j  o «m  ’m e g t  —  2 1 « r  s a s c h i s l I s c h e  G r  of e r o i  >i> »! 

d e ,  g es u n d e n  W ä h r u n g ,  d e r  g e s u n d e n  W i r t s c h a f t« .  S o n n t a g  n a c h  R o m  e in b e ru j e n  worden.  3Äoo1111 
P o l i t i k  u n d  d er  g e s u n d e n  T i n a n z s l l h r u n g  s o r t sa h -  dieser  T a g u n g  höchste  B e d e u t u n g  bei. D »  *"!' 
r m ,  w e r d e n  w i r  auch  w e i t e r h in  die  H i l f e  d e r  r a t  n i m m t  sü r  sich die  A e n d e r u n g  der 
S p a r g u t h a b e n  a nsprechen  müssen.  W i r  w o l l e n  d e »  d en  e t w a i g e n  A u r l r i l l  a u s  dem Völkerbund i*  
b re i ten  S p a r e r m a s s e n  keine  Las ten  a u f e r l e g e n ,  son-  in  A n s p ru c h .  B e g r ü n d e t  w i r d  N e  Elnbriolnni*1 
^ n rl!| i l ^ n , n  M ö g l i c h k e i t  g eb en ,  Ihre  G e l d e r  m l l  d en  k u r z e n  W o l l e n ,  d a ß  die aus bei $ 1I# ' 
nütz Ich u n d  z i n s b r i n g e n d  a n z u l e g e n .  O r d n u n g  s te h e n d en  T r a g e n  „ ö r l e r i  werben-

Auch die  a n o n y m e n  K ap i ta lg ese l l sch a f ten  m üssen  —  A l »  A b w e h r  n e u e n  S ü h n " » « « '
 e n t f i  a .  -  — * _ - 1 J  0  ORiffl'

Hnri u n , "• „  o i o n e i i o u !  ) in o  3  0 0 0  A u ®  die  a n o n y m e n  K op i la lgese l lschas len  m üssen  —  A l »  A b w e h r  a e a e n  S ü h n " » " '
h l  f U t0 * iU ‘f g f " '  w DOn b i f ,<m  L a u s e  be- Ih r e r  P f l i c h t  g e n ü g e n .  I m  ü b r i g e n  w o l l e n  w i r  n a h m e n  l e h n t  I t a l i e n  orundsätzlick ben 

r ü h r t e n  L ä n d e r n  w e r d e n  bere i t»  e n tsp rechende  V o r -  k e in en  Z w a n g  a u fe r l e g e n .  D a ,  n e u e  D e u t l A i n n h  h , n m  n „ „  oh Den

schrieben w ü r d e .  Ü * . n  "k a n n  reob l  a n n / h m , « 1'  ^ a r a l ä  im  M u n i z i p  P o r t o  U n i ã o  g em ei -

- . . « - n - v  -  “  “  a o ro i )® «  W esen  nach H a u s e  u n d  w ach te  d o r t  seinem e ige ne n  Le-
S i t t e n ,
ge ra de zu  a u f fa l lend  "sind. D a .  vor l ie ge n de  neu« 

h u n * °° lchaul ich .  welchen  A n f o r d e r u n ­
gen  der  s to m m e. s r em d e  A r a g u a y a  bei d en  T o -  
c a n t i n ,  sich zu u n t e rw er fe n  h a t .  u m  d a »  A nrecht  
»u e r lan g e n ,  te i lzunehm en  a m  K a m p s  u m  d a»

-F - -  -  —-  * ,%•■•»••» » l y e i i r u

ben e in L a d e .  A n l a ß  zu  dieser  schaur igen  T o t  soll 
e ine A n k l a g e  geg en  M a u r i c k  geg eb en  h a b e n  d a ß  
h a b e  0 n  t l n , m  Ä lnb< S a i i n »  schwer  v e r g a n g e n

—  ©  0 I b « n » H  0  d) z 1 1 1. A m  5 .  N o v e m b e rM ä d c h e n  diese ,  B o lk e » .  W e r  dl« «lnneIn«n"Vwti* h „  J 7 “ 1 H o d j z e l t .  A m  5 .  N o v e m b e r
sieht ln  Ihrem sauberen  D ru c k  a u i  a u t , m  a t  !  a ' \  "  b l e | , e  T a m i , lensest H e r ,
d »  begreif t.  m i 4 ,  0 4 ^ ,  1 “  !  J S '  ? » í ?  W . l h e . m i n e  geb .
g e b »  in  d e .  T i n a n . i e e u n g  s ic he n lg e ge nf t t , ?u  u ° ü  à > " à - B r u . g u e  begehen .  H e e r
w i rd  gern  durch ein  A b o n n e m e n t  die?« a u t ,  f inèh»  S c h a r s  ist e ine r  d e ,  ä l test en  B e w o h n e r  D c u « .  
unterstützen.  L .  erscheinen , 7  g a n  'n 2  7 . " - , ? . ' . » ° " "  * r u ‘ b u f  Q'n  ' 2 - T . b . u a .  . 8 6 3 ;
(e inzeln je 7 0 0  t» ) ,
bei V o r a u s z a h l u n g  kos ten u n d  v o r lo l r e i '  >1 n .  i a r i  k *°ml1 lfl "  m l t  •*tn *n D l t e i n  e in» ,  der  
w erd e n .  B e s te l l un ge n  sind i u  i l ck i ln  9 «  ® , ü o b «  u n d  U e w a i d , p i o n i e r e  v o n  B i u e q u e .  L e

—  3  0  P i  > a p ö .  M u n i z i p  I r a t n  o  h " “ ‘ i. ' *»>" '  W e g e  u n d  S i e g e ;  al le
ei -I tz.  m o , k l n l «  u n d  bew a f fn e t .  B a n d t t r n  d a .  A n  Í  ° u * 2 ' ° j . h y  geh o l t  w e rd e n ,
« e s e o  d e ,  L o o d w i r t . »  T h o m o ,  T is in o w s k i  btet ten  S  !n 6 ^ ® l , 1, l 9 1 , l l , n  v i . s . »  geschah,  d a v o n
die bei d e .  A rbe i t  im S c h u p p e n  o e r s a m m e l t .  S  » F V ”  " "  " "  ® ' lb d e .  bedenkt ,
mi lie  durch R e v o l v e r  in  Sch ach  durchsackten h u  & . r  7 *  7 ° ^ " "  l 0 8 , l 9 n fl durch W l l d n i ,  u n d
W o h n u n g  u n d  n a h m e n  e tw a  8 0 0 $  a n  ^  8 U° b ^ " " , 1  m arschieren  m u ß te n ,  u m

^ » . A r r f f Ä r r >  ^  k -  °°°
a m  2 1 .  d e ,  a l lbe k an n te  Klempnermeistr" ,  l 8 7 5 ' o m  5 - N o v e m b e r ,  verhe i ra te te
« o e r ,  e ine .  v o n  unseren  äl testen an^äff  g en  D . u  m “  die auch
l i ' "  u n d  a l te r  K o m p a ß le s » ,  « ,  7 .  e  * a h  »  qUf ' o m  ' '  ^ ä e z  1 8 6 0 ,  g e b o re n  w u rd e ,
m l l  seinen E i t e r n  e in g e w a n d e r t  u n d  f t a m m i .  i I "  r o a n b , , l , n  lm L a h e «  1 8 6 3  in  B . u s -
Schlesien-  D e n  l , a u « a b , n  S n S l l , h , n . n  T  “ ni  6 o m ' ‘ b a e  T a b . , p a n .  zu  der. ge. 
herz l iche ,  B e i le ib .  i i ' b e n e n  u nser  n o P e n  K e n n e r n  der  E c t r e i c k ru n g  u n d  selbst zu  d en

—  E i n e n  S e l b s t m o r d » . » r .  . H e l f e rn  d e ,  heu te  b lü h e n d e n  B r u e q u » .  D a »  2 u -
n a h m  a m  S a m s t a g a b e n d  die  3 5  j ä h r ia »  o e r b U r a '  ^ U'* d asse lbe  E i g e n t u m  d e ,
>"e  T e a u  A n n a  R a m a n s k a  R a l c k ,  Ä , i .  E h e p a a r e s  S c h a r s  u n d  be-
l h ,  d a .  Leben  g e r e « . ,  , «  h a b e n  '  D i .  U a L . "  .... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ..
b m  unse l igen  S c h . , , ,  such. m a u  in  d e .  T r u n n -  
such, de»  G a l l e n .

—  T o d e s f a l l .  A m  D i e n s t a g ,  d em  2 9  O k ­
t o b e r  n a c h m i t t a g ,  2  Uhr .  ftaeb  Im A l t e ,  v o n  8 0

r ü h r t e n  L ä n d e r n  w e r d e n  bere i t»  e n tsp rechende  B o r  
b e r e i t u n g e n  g etro ffen .  D i e  schwierigs te  S t r e c k e  ist 
in  G r i e c h e n l a n d  selber z u r ü c k z u l e g e n ; d a n n  fo lgen  
B u l g a r i e n ,  d a »  d o m i ,  e inen  S t e r n l a u s  v e rb ind e t ,  
J u g o s l a w i e n ,  w o  sich d e ,  j u n g »  K ö n i g  P « , e r  sel­
b e ,  o m  L r u s e  be te i l igen  u n d  m i ,  d e m  T e u e r  e inen  
A u g e n b l i c k  a m  G r a b e  seine» B a l e r »  v e rw e i l e n  
w i r d ; de»  w e i t e r e n  s ü h n  d a n n  der  L a u s  durch U n-  
g a r n ,  d a »  e ine  W e i h e s t u n d e  o n  d er  österreichischen 
G r e n z e  p l a n t ,  u n d  Oesterreich ,  w o  schon P r o b e ­
lä u fe  s,a l , g e s u n d e n  h a b e n ; durch d ie  Tschechoslo­
w a k e i  w i r d  s o d a n n  d a »  T e u e r  a u  d ie  deutsche 
G r e n z  g e l a n g e n ,  u m  schließlich die  deutsche R e ic h » .  
H a u p t s t a d t  zu  erreichen .

I n  der  S c h w e i z  setzt sich die  „ B a s e l e r  N a t i o n a l -  
z e i t u n g "  entschieden  sür  die  B e t e i l i g u n g  a n  den  
O .y m p i s c h e n  S p i e l e n  ein  u n d  schreibt, d e r  o ly m -  
pische G e d a n k e  k e n n e  k e ine  poli t ischen  M e i n u n ­
gen .  U n d  a u «  d en  B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d ­
a m e r i k a  wei l t  z urze i t  d er  W e l t r e k o rd m e i s l e »  Im 
R ü ck e n s c h w im m e n ,  A d o l f  Kiefer ,  in  D e u t s c h l a n d  
u n d  g a b  seine r  U e b e r z e u g u n g  a u s  e ine  s ta rke  o m e -  
rikonisch« B e t e i l i g u n g  A u s d r u c k .  D i e  a m e r i k a n i ­
schen A th le te n ,  sag te  er, w e r d e n  k o m m e n ,  auch  
w e n n  e ,  e inen  B e i n b r u c h  koste.

—  R e k r u t e n e i n z i e h u n g .  A u s  z w e i  B e r -  
l ine» B a h n h ö f e n  er leb te  m a n  a m  D i e n s t a g  ein 
seit l a n g e m  nicht  m e h r  gesehene» S c h a u s p i e l : den  
Abschied b er  in  ih re  G a r n i s o n s s t ä d t e  a b f a h r e n d e n  
R e k i u t e n  de»  I .  J a h r g a n g e »  v o n  ih r e n  A n g e h ö ­
r ig en .

—  Z u m  t ü r k i s c h e n  N a t i o n a l f e i e r ,  
l a g  h a t  a m  D i e n , t a g  d er  T ü h e e r  u n d  R e ic h s -  
k a n z l n  A d o l f  H i t l e r  d em  P r ä s i d e n t e n  d er  t ü r k i ­
schen R e p u b l i k ,  K e m a l  A l a i ü i k ,  herzl iche t e l e g ra ­
phische G lü ck w ü nsc he  überm i t te l t .

—  D  i » i m  A u s l a n d s s t u d i u m  s tehenden 
deutschen S t u d e n t e n  sind im  K e e l ,  A u s l a n d  der  
Deutschen  S t u d e n te n s c h a f t  z u s a m m e n g e f a ß t .  D i e  
Aoreffe  l a u t e t :  B e r l i n  S W  6 8 ,  Te iedr ichs t roße

k e in en  Z w a n g  a u fe r l e g e n .  D a ,  n e u e  D e u t s c h la n d  
sorg t  nicht f ü r  die  g ro ß e n  K a p i t a l i s t e n ,  so n d e rn  
sü r  die B o l k s g e n o f f e v .  Unse re  neugeschaffene  R ü -  
f iu n g  schützt j eden  D eu tschen  u n d  sichert , h m  seine 
A rb e i t ,  sein H a b  u n d  G u t .  T r e l h e i t  u n d  B r o t  
w e r d e n  a b e r  nicht g eschenk t ;  w i r  müssen  sie durch  
S p o r e n  e r r i n g e n .  S p a r e n  Ist P f l i c h t .  U nsere  Lo-  
sun g  h e iß t  d a r u m :  S p a r e n  sür  T r e l h e i t  u n d  B r o t !

—  D i e  d e u t s c h . i b e r o - a m e r i k a n i s c h e  
A e r z t e a k a d e m i e  w u r d e  In d en  erst en  6  M o ­
n a t e n  i h r e ,  B e s t e h e n ,  v o n  8 0  A erz te n  a u »  d em  
i b e ro -a m e r ik a n i s c h e n  K u l t u r k r e l ,  besucht. D ie se  A k o -  
d em ie  h a t  d en  Zweck ,  por tugies isch  u n d  spanisch  
sprechenden  A erz te n  bei i h r e n  S t u d i e n  ln  D eu tsch-  
l a n d  beh ilfl ich z u  sein.

Sp an ien .  N e u e »  K a b i n e t t ,  D e n  Vorsi tz  
fflljrt d e r  U n a b h ä n g i g e  C h o p a  P r i e l » ,  der  zuglei ch  
d o »  T I n a n z m i n i s t e r i u m  v e rw a l t e t .  K r i e g s m in i s t e r  
b l ieb  ©II  R o d l e » .  I m  A u ß e n m i n i s t e r i u m  ist M a e -  
tinez  de  B a l e , ca  a n  S t e l l ,  v o n  C e r r o u ;  get re ten  

Litauen. L i n  n e u e ,  « e w  a  11 s r  e i ch Ist 
g eg en  die  A u t o n o m i e  d e ,  M e m e l l a n d e »  g e fü h r t  
w o r d e n .  E» w u r d e  e in s o g e n a n n t e .  S t a t u t a » , icke 
g eb i lde t  u n d  aurschliefelich m i t  L i t a u e r n

o n  englischen  K o h l e n  g l a u b t  m an au» 
L ä n d e r n  decken z u  k ö n n e n .  D ie  Zudttr-

” V » •• Iitfitl OJUlIdl UIMII V|ug«i*»f -

d ezug  a u «  d en  S a n k t i o n s l ä n d e r n  ab. Den

  u„  .......  '4)1» J u l » « -  jn2 ? l
tre ibe  V e r s o rg u n g ,  helfet »s. sei sichergestellt- ^  
lich b e i  T l e l s c h o e r s o r g u n g  w i r d  S'meldet, 
B r a s i l i e n  soeben  z u r  L ie ferung  von 33  000 -  

G efr ier f le isch  bere i t  e rk lä r t  habe.
~ ^ 3 n  d e r  T a s c h i s l e n p o r i e i  j i"b t"

0  4 3 7  0 0 0  M i t g l i e d e r  zusammengefaßt .  ^  
J a p a n .  D u r c h  S c h l o g t o e t t "  " ,  

> 3 0  B e r g l e u t e  verschüttet .  17 Leich'" 16 
b i s h e r  g e b o r g e n  w e r d e n .

Vom abeííii). KriegsíchatipW'

N e u t r a l «  M e l d u n g » - :

D e r  abeffini sche T ru p p en m a rs ch  t uin

Ä  L  3 s * - •“ "‘“'"‘T S f f i
I W - I I W I .  l l - s . t i .  11141.11 1 , „  ® 0 W - g  b «  ™ . '  '  M - , - l l - ä " " "
m e ld e u r s c h e n  z u n i c k t e  z u  m ac he n .  * I t a l i e n i s c h e  M e l d u n g ' "

G - i a c h e n l a n d .  D e ,  G r ü n d e ,  d e r  R e .  V o m  2 8 .

-  K ö n i g  G e o r g  w i r d  sich „nr  1 7  N a  l lQl l ,nl ,<6<n A - k a r i ,  g ' °  *
n e m b e r  a n  B o r d  d e ,  K e e u z . , »  A v e ro s ,  n o c h ' s . i e '  
che n la nd  eiulchiffen.

R u b l a n d .  P o l i t i s c h e ,  M o r d .  I n  
S t a d t  G o r k i  ist, d e .  P . a w b a  z ufo lge .  f ü h r e n d e r
K o m m u n i s t  e rm o rd e t  w o r d e n .  E ,  i0 n fl"L 
e inen  poi i t i jcken  M o r d  h a n d e l n .  u m

G r o b b r i t a n n i e n .  ®  , u  t f ® i *  U b , . .
D e m o n t i r a t i o n e n  | t i b l | ® . k o m m u n t | i t | ® , n

's t v o n  d en  ita lie n isc h en  A s k a r i ,  8 " “ - .  ,„r 
den . D i»  ita lie n isc h en  T ru p p e n  rück '"  "  
o h n e  n e n n e n s w e rte n  W id e rs ta n d  zu st""

A b e s s i n i s c h e  M e l d u n g ' " ^ ,  
V o m  28- br>! 

D i e  A b e f f in i e ,  w o l l e n  der  i l a l i e u l f ^  gja«

2 3 5  J e d e ,  im  A u s l a n d  s tudie rende  Reichsdeutsche  C h a r a k t e r »  h o b e n  a m  S o n n t a g
mffi r t i i . i  d em  K e . i»  A u s l a n d  a n z u g e h ö r e n .  Corebon s ta t tge fu nd en .  A n w e s e n d  w a r e n  t u n h » i i  *U

- (IS # m  # 1 M h » Ofe .  Im Kit Cn}ik..„Li n  „ « un o  ZOQü

n  i tschasiet , »  noch s t tbs töndig .  A u »  i h r« ,  E h e  i n d  
sprvffen  11 K in d e , ,  w o v o n  1 0  lebend  u n d  alle 
v e rh e i ra te t  sind.

A lso  k a n n  u nser  J u b e l p a a r  d ies ,»  seltene Test  
Im .  Kiels« ih r » ,  T a m i i i «  v o n  1 0  K in d e rn .  4 4  E n -  
keilt u .  4  U ren ke ln  In v o l le ,  G e s u n d h e i t  begehen .

Wir wollen der ganzen Welt und dem ganzen Volke 
zeigen, dali wir das Reden von der Volksgemein­
schaft nicht als hohle Phrase auffassen!
(Adolf Hitler bei Eröffnung des Winterhilfswerkes).

Ist verpfl ichte t,  d em  Kee i» ___
—  D  i e f r a n z ö s i s c h e  G e m e i n d e  B e r

l I n b egeh t  in  e ine r  d re i t ä g ig e n  G ed e n k se i» ,  die 
2 5 0 .  W i e o e e k e h r  d e ,  A u s n a h m e  durch d en  G r o ß e n  
Kur fü rs ten  der  a u »  T e a n k re i c h  v e r t r i e be n en  H u g e ­
not ten .

—  R e i c h s b a n k p r ä s i d e n t  ®  , .  S c h a c h t  
z u m  S p a r t a ^ .  A m  D i e n s t a g  h iel t  R e ic h s  
b a n k p iä s td e n t
z u m  S p a e t a g  d e s  deutschen V o l k e » ,  
ü. o. fo lgend e»  a u s f ü h r t e :

T re lh e i t  u.  B r o t ! U n te r  diesem S l l c h w o e t  w e r  
d en  die  g ro ß e n  Ziele  de»  N a t i o n a l s o z i a l i s m u s  zu  
s a m m e n g e jo ß t .  D a ,  erste Ziel.  die T re lh e i t .  oer

— '• H«mrt lUUUCH UM ..................

" u c  g e r i n g e n  W i d e r s t a n d  e o l g e g ' " f ' t ' , . , . , o  
nicht  die  Absicht ,  M a k o l l e  zu 
^ o u p i s t a d ,  d e ,  P r o v i n z  T ig r «  ist b,,<
nlchl  die  Absicht ,  M a k o l l e  zu 
H a u p t s t a d t  d e ,  P r o v i n z  T ig r«  
B e v ö l k e r u n g  g e r ä u m t  w o rd e n .

N o c h  de» A b r e i s ,  de»  llall<i>'l™'" 
D i e  -Presse w e r d e n  In  A d d i ,  A b e b a  M« A l " " ' » " "P e r s o n e n ,  In der  M e h r z a h l  I n d e n .  P i e  V i » n »  w e r d e n  in  A d d i «  A h . h n  H» Abrure

den  bei dieser K u n d g e b u n g  brschäft io i  r iÄ  7  
Z e i tu n g  „ E v e n i n g  N e w s " .  D a s  B  a u  5 h .  ' '
- -  b ° 6  d "  n o . t a n a l | a i U , i f„ , d),  N e v c h u t tv »

D e .  H j a i m a r  S c h ac h t  e ine  R e d e  Deursch tond  »ine der  u nb lu i |g f | ' e7 » ! ! ! ! 1? 0 l .u l l 0 n  in
w o b e i  e .  der  Geschichte sei.' I n  k e in em  L a n d ,  d . ° ' ' a « ' ' '  

werd »  d em  R e g i m e  »ine solche B » a , „ , , ,  "  t o * li 
g a n z e n  B o l k e  en tg eg en geb racht  w ie  i n

-  A u .  A b e s s i n i e r .  „  b f  "ckltanb.  
A d d i ,  A b e b a  t r a f  die  R a che ,ch ,

Opfert für die
A u »

d a ß  d e .

.. . . u i i r n i i m e u  r r u r u " — » : 
B o m b e n a d w ü e s e  in  letzte, 3 ' »
"d .ff in rsc h e n  O rtsch a ften  w erd en  n u u " '°  ^s»»“  
Ich iu en g e iv eh ren  v o n  d en  T lu g z e u g '»  6 ..„ » n -  

V om
3 m  abeff inischen K r i e g s m in i s t ' ' « " " '  

sei v o l lz o g e n  w o r d e n .  D e r  s eä h » "  m l e r r l ^  
,u 10 d » "  jetzigen K r i e g . m i n i s t e '  '
" l e t z m .  D ie se ,  ist „ o n  d e ,  Tro"> f  
, , n b  ' °U  » u m  G o u v e r n e u r  der  
e t o a n n t  w e r d e n .



gHtlfV&e, C H o b r t  !95B

(ífldrêiiicôflüthuiiii
i„ de r k a t h .  d e u ts c h e n  K i r c h e  

s J s r e s q  d a  O r d e m )  
A l l e r h e i l i g e n .

; d re iv ie r te l  l l t j t  q l .  M i s s e  m i t  
« n lp r a d je .  

y  t in h o lb  l t l ) r  l l h t l f l t n l t b t t .
| 0  Ul>r S . n g m t f f e  m  t  P r e d i g t .
O Uhr abends J ln d a d j t  zum 

I r o f t f  der arme» 5 t  I r»

A l l e r s e e l e n .
7 t l n b a lb  11 b r  Hl. M e s s e
8  U h r  b l. M . s s t .
9  U h r  U t n i l t n r t i i a l t m  m i t  P , e -  

.b lg l-  _______
S o n n ta g ,  d e n  :!. i i i o o r n i b c r  

I lm  7 d r e lv i e i l e l  U h r  q i.  M e s s e  
m it A n s p ra c h e .

U m  9  e in h a lb  U h r  C h r i s t e n l e h r e
10 U h r  S m g m e s s e  m i t  P r e d i g t  
g  U h r  a b e n d s  s e l r r . i c h e r  S c h l u ß

Pit Ererzlttcn des Marienvee«!»», 
wozu die ganze G rm e 'n d e  eingc 
loben wird

F r e i t a g ,  S a m s t a g  u .  S o n n ­
tag E r » , Uten (fit den Alart en .  
petfl.i Der  te s te  B o r t r a g  ist D a n -  
nerstag a b e n d  ö Uhr.  i£s ist 
E hrensach e, baß die Ali tg iie d-r  
und Ehrenmitglieder g esc h lo ssen  
„»nehmen.

D eu tsch -ev . G em ein de
( C u r i t q b a .

A m  S o n n a b e n d ,  d e m  N o .  
oernder. f in d e t  w ie  ü b l ic h  u m  10  
U h r m o r g e n s  a u s  d e m  G e m e i n d e -  
F r ie b h o s  u n t e r  M i t w i r k u n g  d e s  
K irc h e n c h a re s  u n d  b . s  P o s a n -  
n e n ch o re s  e in e

ÍL o tc n g c ò :n f f c ic r
sta tt, w o z u  h ie r d u r c h  re c h t  h e r z ­
lich e in g e i o d e i  w i r d .

D a s  P f a r r a m t .

Evgl. luth. Gemeinde
R u a  I g n a c t o  L u s to z a  3 0 9  

A m  S o n n t a g ,  d e n  3 .  N o v e m ­
ber, v o r m i t t a g s  1 0  U h r

Reformationsfest und 
K onfirm andenerinne­

rungsfeier mit F e ie r  
des hl. A bendmahls .

P .  K .  F r a n k .

Oesterreicher
Verein
C u r i ty b a .

M o n t a g ,  d e n  4 .  N o v e m b e r  
a b e n d s  8  U h r  

im  H a n d w .  U n te r s t - D e r e ln .

M onatsversam m lung
TA0 ESORD«UIfl

1. V e r le s e n  d e s  P r o t o k o l l ;
2. K a sse n b e ric h t
3. A u s n a h m e  n e u e r  M i t g l i e d e r
4. V e r s c h ie d e n e s . '

I n  d e r  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  G e n e -  
r a lo e is a m m iu n g  w u r d e  H e r r  j h o n ,  
« o t l i n a n n  a l s  z w e i t e r  P r ä s i d e n t  
g e w ä h lt .

D ie  g isch . M i i g i i . d e r  w e r d e n  
höflichst g e b e te n  u m  p ü n k t l i c h e s  
um  z a h lr e lc h e s  E r s c h e ln e n ,  d a  e in  
sehr w ic h t ig e r  P u n k t  z u  b e r a t e n  
u n d  zu b e s p re c h e n  is t.

1. A. Dsr  AchrlttfA hrsr.

D eutsche  
A rbeitsge­
m einschaf t  
O r tsg ru pp e  
Curityba.

S p re c h s tu n d e  i n  d e r  G e s c h ä f t s ­
stelle a b  ? !  j o  m b t t  b i s  a u s  w e i ­
te re s  : D i e n s t a g s  u n d  F r e i ­
t a g s ,  a b e n d s  v o n  !> r i n h a i o  b i s  
7 U h r.

T r a r e s s a  M  r r u m b q  ICO I .
(frtie Hua Riad)  c o

Winterhilfe.
F ü r  d a s  a m  :t. N o v e m b e r  Im  

T u r n v e r e in  » a n f i n d e n d e  c h ln to p s -  
G e ric h t le is te n  n o c h  K a r l o f f  in  
un d  W e i ß k o h l .  E s  w e r d e n  a l le  
b eu tsch sU lm m ig en  K o lo n i s t e n  u n d  
F re u n d e  h e rz lic h  g e b e t e n ,  s ü t  d e n , 
l a t e n  Z w e c k  s o lc h e s  z u  s tif te n  u n d  ; 
bei H e r r n  S c h le g e l ,  O e k o n o m  d e s  
T .  B .  T u r n v e r e i n s ,  b i s  s p ä t e .  | 
s i tn s  1. N o v e m b e r  a b l i r s e r n  z u  
w o llen . |

Pensão und 
Hotel Bichels.

W e n n - S i e  n a c h  E u r i t h i r a  k o m ­
m e n  u n d  w o l le n  n ic h t  t e u e r ,  a b e r  
doch g u t  w o h n e » ,  so  su c h e n  S i e  
d a s  H o te l  u n d -  P e n s i o n  B i c h e l s  
au s  in  d e r  A u a  J o f l o  N i g t S u  
A c . 7 7 4 . D o  f in d e n  S i e  g u te  
A u s n a h m e , re e l le  P r e i s e ,  s a u b e r e  
■Betten, lu s t ig e  Z im m e r ,  g u t e  L e -  
stb llch e r z u r D r r s Ü g u n g  d e r  G ä s t e .  
W a r m e  u n d  h a l t e  B ä d e r  u n d  
D u sch en  8  M  n u t e n  v o n  d e r  
B a h n -  u n d  B a n d s t  r t i o n  W e n n  
D ie  a m  D o h n h o s  a u s s t r i g e n : 
rechte H u n d  b i s  z u r  B r ü c k e  b a n n  
" n k e r  H a n d  2 . H a u s .  2 :1 1 1

Der SkouLplltz

j c ü t s c b c  C n a n q e l i s c h e  ô e m e i n ò c.
® l c  D e u tsc h e  E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e  l a d e t  Zit i h r e m

75-jährigen Jubiläum
a l l e  M i t g l i e d e r  it. F r e u n d e  rech t  he rz l ich91 in

:iil-
l ii?  C f  ‘ * 0 fl’ h c m  8. 9 I o » e m b e c :  p i in l t l i c h  n b e n b a  u m  8.HO 

oc  tu t  g r o h e n  F e s t s a a l e  dev  B e r s i n a  „ D e u ts c h e r  S ä n g e r b u n d " :

Gemeindeabend
m . t  m u n f a n f c h e l t  D a r b i e t u n g e n  v o n  F r a u  Gnsst)  D e l i isch ,  d e m  
« t r c h e u c h o r  u n d  d e m  P o s a u n e n c h o r .  

i i  m  S o n n t a g ,  d e  m  10. 9i  o v e m  b e r :
m o r g e n s  9 , 0 0  Ü b e  — 9 , 3 0  U I , r :  Ä l n Ö c r f c f t i i o H c a b ic n f t ,

"  0 , 4 5  21 l)r  — 9 , 5 5  l l b r  : p o s a u n e n  b l a s e n  v o r  d e r  «Slirdjc»
"  9,.5.5 2 l b r  — 1 0 , 0 0  l l f j r :  f r o h e s  í y ef t f l c ln u t ,
" 1 0 , 0 0  2 t b r  — 1 1 , 1 5  2 1 h r : Ä e m c i n v e f c j l a o t t c s d l c n n »

n a d j i t i l U o f l s  a b  2 , 0 0  21 b r  : int  ß r o f r e n  c u n l c  d e s  „ H a n d m e r l r e r - I l n s  
I k r s t u t z u n g s v e r e i n » "  g roszcs  a l l g e m e i n e s

Gemeindefest,
a b e n d s  8 , 0 0  U h r : A u f f ü h r u n g  e i n e s  f rö h l i c h e »  9Hi ivchenfp lc lvs :

» D ie  P r i n z e s s i n  v o n  M a r z i p a n " .
D e r  E i n t r i t t  z u  a l l e n  d i e s e n  V e r a n s t a l t u n g e n  ist f r e i .  2271

D e r  G e m e l n d e v o r s t a u d .

VORANZEIGE
2877

Die Gänsehirtin 
am Brunnen.

Ein M ärchenspiel in 5 Bildern von 
‘ Emma Sauerland.

V eransta ltung  der Deutschen Schule, 
„Collegio P ro g re s so “ am Sonnabend, 
den 16. November im freundl. zur Ver­
fügung gestell ten  grossen  Saale des 
Vereins „D eutscher S än g erbu nd .“

Hören Sie
und Sie werden
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Möbel
E inkauf ist V ertraucnssachc .  
Deshalb lassen  Sie sich von 
einem deutscher. Fachm ann 
be ra ten .  — — — —

U nser  P rinz ip :
Beste Qualität für 
niedrigen P r e is !

Oifieina deArteMobilaria',
Rua B arão de A ntonina  100, 
CURITIBA. Tel. 1810.

A U R R U P .
Getragene Kleider, Schuhe, Wäsche

b i t t e n  w i r  n ich t  f o r t z u w e r f e n ,  s o n d e r n  b t i  d e r

Deutschen Wohlfahrtsvereinigung
a b g e b e n  z u  las sen .

D i r  N o t  u n t . - r  u n s t r n  L a n d s l e u t e n  ist m a n c h m a l  so g r a s t ,  dos t  selbst  
e in  a b g e t r a g e n « ,  H e m d  noch g u t e  D i e n s t e  t u n  K a n n .

<Ze g i b t  z a h l r e i c h e  F ä l l e  v o n  w i r k l i c h  u n v e r s c h u l d e t e r  b i t t e r s t e r  A l ­
m u t ,  v o n  ä u ß e r s t e m  E l e n d ,  v o n  b e j a m m e r n s w e r t e n  K . a n k h r i t e n .

W i r  m ö c h t e n  ü b e r a l l  h e l f e n ,  w o  d i e  N o t  g ro s t  ist , u n d  w i r  h o b e n  
d a n k  d e r  t a t k r ä f t i g e n  f i n a n z i e l l e n  H i l f e  u n s e r e r  M i t g l i e d e r  i n  v i e l e »  H u n d e r ­
t e n  v o n  F ä l l e n  ä r g s t e ,  S c h i c k s a l  b e s e i t i g e n  o d e r  w e n i g s t e n s  l i n d e r n  
k ö n n e n .

W e r  noch n ich t  M i t g l i e d  u n s e r e r  B e r e i n i g u n g  ist, so ll te  sich h e u t e  
noch  e in s c h r e i b e n  l a s t e n .

T e l e p h o n i e r e n  S i e  b i t t e  N u m m e r  1 2 4 4  ( 0  — 10  v o r m .  u n d  3 - 1  n a c h m . )

D e r  V o r s t a n d  d e r  D e u ts c h e n  W o h l f a h r t s  V e re in ig u n g .

„M utter  kocht am Sonn tag  nicht, —
Wir essen  alle E in topf-G erich t.“

Gemeinsames Mittagessen
der Deutschen Kolonie Curitybas.

S o n n ta g ,  den  3 .  N o v e m b e r  
im T u r n v e r e i n

EINTOPFGERICHT
Erw achsenes 2$000  Kinder 1$000

z u g u n s te n  d e r  D e u ts c h e n  W in te rh i l fe .
M i t t a g s  v o n  11 b l ,  2 e i n h a l b  U h r  E i n t o p i g e r i c h t .
B o n  2 e i n h a l b  b i s  5  U h r  K a f f e e  u n d  K u c h e n ,  V e r l o s u n g  

V e r s t e i g e r u n g .
U m  4  U h r  n a c h m i t t a g s  v e r s c h i e d e n e  m u s ik a l i s c h e  u n d  a n  

d c r e  D a r b i e t u n g e n .
— P r o g r a m m  —

D a s  H i t l c r m ä d c l ,  v o r g e t r a g e n  v o n  F r l .  R o s a  D i c m e i r r .
, g e s u n g e n  v o n  d e n

o )  D a s  H a k e n k r e u z  a u f  w ' i s t e m  F e l d  i M ä d e l s  d e r  A r  
b )  E s  s tch t sein D ö r s l e i n  m i t t e n  i m  W a l d  i b e i t e r g r m e i n -

( fchofl

„ S .  A . "  W e i h n a c h t  i m  S p i t a l .  V o r g e t r a g e n  v .  F r l .  A l i r e
O t t o .

M u s i k f t ü c h ,  v o r g e t r a g e n  v o n  F r l .  P a u l a  F i l l i e o  u n d  d e n  
H e r r e n  A l c i d e o  u n d  R u d i  Iu ck s c h .

A n s c h l i e ß e n d  :

D i e  g e s a m t e  d eu ts ch e  K o l o n i  
zu  b e t e i l i g e n .

Kränzchen.
ist he rz l ich  e i n g e l a d e n , sich

Achtung! Achtung!
C A N O I N H A S !

Sonn tag ,  den 3. N ovem ber 
a b e n d s  8 ’/s U h r

Bunter Abend
mit  a n s c h l i e s s e n d e m  B ALL im S a a le  d e s  Soc .  
B. 0 .  G a s t s p i e l  d e s  C a e c i l i e n c h o re s  und  d e r  
K n a b en  d e s  C o lég io  S ã o  J o sé ,  P o r to  U nião ,  
u n t e r  M i tw i rk u n g  d e s  E l i t e o r c h e s t e r s  W a l t e r  
H oss fe ld t .

Musik T h e a te r  — Singspiele — 
Gesang —  Reigen.

Telefunken

Oceana
staunen

CASA HACKRADT
CURITYBA — Rua 15 de Novembro 509 

Caixa Postal 420.

Dr. Agostinho Brenner
E h i r u r g i e ,  G e b u r t s h i l f e  u n d  i n n e r e  K r a n k h e i t e n .  

F r ü h e r e r  A ss is te n t d e r  c h iru rg .  H o s p i t ä l e r  6 # o P o i  l j  t n b  E n t ­
b i n d u n g s a n s t a l t  d i r  m e d iz in isc h e n  F a k u l t ä t .

A l l g .  O p e r a t i o n e n ,  speziell  F r a u e n - ,
M a g e n - ,  D a r m - ,  N i e r e n l e i d e n  u s w .  2134

D i a t h e r m i e  u n d  H ö h e n s o n n e .
Sprechstunden von 10 bis II einqaib Uhr und von 3 bis f, 

l lhr nachmstlags.
K o i  I i l l o i i u i n  A v .  D ie n s t e  M a c h a d o  7 8  ( T q p .  J ) r o l ,  jz ü h e r  

i e n f  D r .  B u e z io i .  P o n t »  D r o s t ä .
— — N a c h l a n r u s e  w e r d e n  b> s o l a t  ! —

R e s i d e n c i a : : ) iu a  d o  R o s a r i o  US.

Lest das Blatt -681
I b e n l s e l i e r  M o r g e n ^

d a s  N 2  -  W o c h e n b l a t t  B r a s i l i e n s  I 
E r s c h e i n u n g s o r t  S ã o  P a u l o .

A b o n n e m e is t  n i n u n t  c n i g t g i n : D e u ts c h e  B a c h h a n d -  
l . .n g  v o n  M a e c k e lv u r p .  — B e i  B e s te l lu n g  sü r  d a ;  F a h r  
1 8 3 8  e r f o lg t  G r a t t s l i e s e r v n g  b i s  E n d e  1037)
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AERO LLO Y D  ^  1 0 UASSÚ S.A.

Passagiere-Post-Fracht
Rio de  J a n e i r o  |
São Pau lo  i Mit twocli  und Frei tag .

D ie n s ta g  und D o n n e rs t ag .
Jo invil le
í t a ja h y  I
Flor ianopo l is  |
E U R O P A :  M it tw och  und Dcm ners lag  
(A nsch luss )  L U F T H A N S A -C O N D O R  u. A IR F R A N C E  

PO STSCH LU SS: immer um 11.00 >522
an den an g eg e b e n en  T a g e n .

Bin« säst neue
Singer-Tretmaschine

k r a n k h e i t s h a l b e r  b i l l ig  zu 
» » « k a u fe n .  2770

H o .  7 d e  S e t e m b r o ,  2 3 2 1 .

HOTEL
h n  Z e n t r u m  g e le g e n ,  m i t  3 0  g u t  
A n g e ric h te te n  Z i m m e r n ,  g r o ß e r  
K u n d sc h a ft,  b i l l ig  z c  o t t i o u |« i i  
" A h « «  A u s k u n f t  im  2 7 7 1

B razll Hotel 
P r a c a  T i r a d r n t e »  3 3 .

Rasierseifen 
2 |2 0 0 -2 $ 5 0 7 —3AC00 R asier-
"»ffer von i8»000. Eiekie. B le  
""> l$ 8 0 0 -  2 |5 U U -3 $ 5 l.0 . Z ahn 
haste oan Z ß lo l) Z 'g a rr t le n -E lu i ,  
” on 8S&00 3  g a u u e n lp lfitn  von 
10J «et* Kämm« von 13000 

E h a r n t a r t a  L ib e r ta  
P r a ç a  T iro b e n tr , 805

Kolonisation Bom Principio Estação Rio Bonito, 
— Santa Catharina. —-

B e s t e s  P f lanz land  (auch  W e ize n  und  W ein ) ,  g e s u n d e s  H ö h e n k l im a ,  g u ­
t e r  A b sa tz ,  d a  an  d e r  A u to s t r a s s e  R i o , B o n i to — B lu m e n au  ge legen .  

L a n d l i e b h a b e r  zu u n v e rb in d l ic h e r  B e s ic h t ig u n g  e inge laden .
A N T O N IO  1 W E I S S , ’ E s ta ç ão  Rio Bonito .

2 5 1 8  A U G U S T O  P I C C O L I ,  K o lo n is a to r ,  a u f  d e r  Kolonie .

H o t a l l n r g i c t i  „ S ir iu s “ 
Deutsche B eleuchtungskürperfabrik  - S. Paulo, 
a t e l c u t h t u i i f l o t ö r p c c  j e d e r  A r t .  — M o d e r n s t e  A u s .  
f u h r u n p e n  a u ch  u n d )  Z e i c h n u n g  u n d  A n g a b e .  

A u s k u n s t  u n d  O f f e r t e n  b e im  V e r t r e t e r :

Adolph« R om anó, 273(1
N u a  S  F r a n c i s c o  225 22Í), E u r i i y b a .

IZu kaufen gesu ch t
ein« Tr lalne tmaschine (amassa- 
Dclra). Offerten zu richten an 

A  D e l i c i o s a  
R u a  16 de Nov em bro  72.

100 C haru tcn  7$500
Pllletlen von 000 n t « .  DiUelt .n.  
Ap p a ra te  8 8 0 0 0 -Ki$nOo.  s o -  
nVrplns.l 2S8 00-38C00-8S5 OI» . 
Deiundheitspleisen von bSCCO — 
a08000 Grsundhiilesolßeo. 

E h a r u t a r i a  L i b e r t y  
P t a ç a  T i r o denie» :>o5.

W egeh Abreise
sind zu ve rkou sen: 1 Klavier,
i if t l lmmer-miib rl ,  0 h lu (z lm m * r,  
«inrlchlung. W i . n e r  M  d,,.  « ü .
chenrin.ichlung. l Slä,Maschine 
o/rschiedene». - 7>>"

R u a  S i lv a  I a i d i m  68».

Abzichbilderfabrik

hi

Gute Köchin
» flu c h t im  H o t e l . I t H a  d o  M e l»  
3 «  m e ld e n  b e i  2 7 7 8

A l b i n o  B ü c h n e r  
R a a  J o s t  L o u r e i r o  4 2  —

(turl l lba.

Köchin
kleiner Fam ilie  gesucht. M l st 

Portugiesisch prechen.
B oezulleU en 2707

A n a  L e n ie n h n  Lin»  ll'lfi

H aus -7|
»0 vnkoiis,» R u  I A m ln lo ,  de 
B » r , o ,  817, 3  1 1 isengtn R u a
Woeecha, v  bor > 11-5

P ensão  J74J
mit SeceoS e Molhados-Delchäst  
ln Jo in v i l l e  zu o m o u s t n .  Zu « "  
fragen dortselbst. R u a  P - in c . z n  
I sa b e l  ‘21 oder in E ur itq ba .  R u a  
Marechal Deodoro  005.

Schlosser 
l - l b l lä n b ia f t  A rb e ite r , v i r h e i r a k t ,  
sucht S te l lu n g  a l s  M a s c h in is t ; 
versteh i auch  R r p o r e lu r e n  a n  A n -

Abziehbilder für 
Kinder, Stoffe, S te in­
gut. 2488

Tj Abziehbilder für Rc-

Druckerei
Blechbtlchsei i .  b e d ru ck te  und u n b e d ru c k lc  

a llen G rö ß e n  und A usführungen .  
R ek l a m c s th l l d e r  an» f la ndr ischem  Blech,

Lithographische Abteilung.
L i th o g ra p h isc h e  A rbe i ten  a u f  P a p ie r  u. K ur ion .  

Pap lc rs i ickc  fü r  H e rv a  M ate ,  Kaffee e tc

gneledado  Met? 1 G raphlca, I td a
C U R I T Y B A  :: C n ixa  Pos ta l  179 :: P a r a n á

T e lep h o n  163 — T e lcg r .  „Som egra*  
Avenida João  Gualberto 113.

□□nn

Zur 4 Erholung
b r a u c h t  m a n  n ich t  i n  
d i e  F e r n e  zu sch w r is cn ,  
w e n n  m a n  g l ü e k l i i d i r  
Be s i tz e r  e i n e s  so schr» 
n e n ,  b e h a g l i c h e n  H e i - 
r e n z i m m e r «  ist .  Z u  ni> - 
d r l g r n  P r e i s e n  w e r d c n  
S i e  be i  u n s  e t w c  s  
w i r k l i c h  G e d i e g e n e s

b e k o m m e n .
Kwasinski, Egg 

& Cia.
R u a  M o n s e n h o r  

(Cello 2 9 .

Oesterreicher - Verein 
c u r i t y b a .

W ir  füh len  u n s  g e d ru n g e n ,  a llen  f r e u n d ­
l ichen  S p e n d e rn  und  a llen  d e n e n ,  die  zum  g u ­
ten  G e l ingen  u n s e r e s  F a m i l ie n a b e n d s  b e ig e ­
t r a g e n  h a b en ,  h ie rd u rc h  u n s e r e n  h e rz l ich s te n  
D ank  a u s z u s p r e c h e n

V O R S T A N D .DER

Café und Konditorei
m i t  s tu tg e h e n d e in  L a d e r ip e s ch ä f t  (In* u n d  a u s ­
l ä n d i s c h e n  K o n s e r v e n ,  91 u f s d i n l t t ,  W e i n e ,  S c h o k o ­
la d e n )  l n  B l u m e n a u  (Bst. S t a .  E a t h a r l n a ,  i n  a l ­
l e r b e s t e r  L o p e ,  N u a  15 de  N o v e m b r o ,  N u s p a n g s -  
o u n l t  ( ä m t ü d ) c c  E a m l n h  t o l t n t e n ,  fe i t  11 F a h r e n  
b e s te h e n d ,  ist  ro e p e n  U e b e r n a h m e  e i n e r  I n d u s t r i e  
b a l d i p s t  z u  v e r k a u f e n .

B e s o n d e r s  p e e i p n e t  f ü r  tü c h t lp e i t  K o n d i t o r  o d e r  
B äck e r .  E s  k o m m e n  n u r  I n t e r e s s e n t e n  v o n  b e s te m  
lJ t u f ,  d i e  ü b e r  B a r m i t t e l  v e r f ü g e n ,  In  F r a p e  
G ü n s t i g e  G e l e p o n h e l t  f ü r  w l 'k l f d )  sldzere  E a l s t e n z  
W e i t e r e  9 lu o k ü n f t e  u  Z u s c h r i f t e n  a n  Ren E l p e ,  
t ü m e e  91 l f r e d  E i m e r  & E i a . B l u m e n a u .  
S s t  S t a . E a t h a r l n a   2753

(tzate »estrenzen zur B n s ü g u n g  
Angebot» mit  (Hebalt bitt» on d.n 
Nowovst

m

JD r .  O-- C l ^ - r l 3 t o £ l : e l ,
f r ü h e r e r  ' l l f l l i t n u »  u n d  ( lh e s a r z t  n n  v e r s c h i e d e n e n  

H o s p i t ä l e r n  i n  B e r t i » .
Speziulaizi  bei V e r v a x u n g s »  u n d  A t m u n g s s t ö r u n g r n  

( M a g e n g e s c h w ü r e , ,  u n d  S N x a e n s ä u r r n ) .  Durm- »uh Leder- 
untre S ch losse r  2 7 5 5  hrmihaetl i».  Schwäch,zuftände , B , o n c h i a l - A s t h m a .  e b ro n lscher  

- » ro n c h l t l o  u l in , bei H  rz(ronhl|»ll,i>. S y p h l t t o .  R i h r u m a t l v -  
*“ —  n iu « .  OTlfblelnlsch,, phqsiolhecupei tische, diät ,l ischt b lthanhl imn

K o n t o r l e h r l i n g  ohn« Opern»«».  :'7n.
'  „ , fh „ . f . . * ,  7 7 :,,, S » o  P a u l o  I ' rn n du RepnMicn K.

B o n i s u i i o  .-'l I - i ' - -  I I  rlich.)Ib mir, m m  I "  »Hr.

Achtung!
Badestrand

Achtung!
Gaioba.

Grande Hotel Gaioba.
1. Nov. Neu e rö f fn e t! 1. Nov.

D e m  g e e h r t e n  P u b l i k u m  v o n  l l u r l t y b a  z u r  
K r n i i t n l » ,  das ,  ich a b  I .  N o v e m b e r  o b i g e «  H o t e l  
ü b e r n e h m e ,  n a c h d e m  e» v o l l s t ä n d i g  n e u  r e n o v i e r t  
w u r d e .  2?81

V o rzü g l ich e  K üche  1 
E r s tk l a s s ig e  GctrHnke I 

G u tm üb l le r tc  gem ütl iche  Z im m er .
Spez ia lp re ise  füi Fam il ien  I 

J e d e n  D i e n s t a g  u n d  S o n n ä b r n d  steh t e in  
A u t o  a m  B a h n h a s  In P a r a n a g u á  z u r  A b f a h r t  b e ­
r e i t .  A n  a n d e r e n  T a g « »  k o m m t  de» W o g e n  a u s  
W u n s ch . )

D e r  W i r t :  M e r  E i g e n t ü m e r :
Adolf Z lckclkuu.  A ugus t  ß ll tzkow.

T i s c h l e r
werden gesucht. -Tl

Praça General Osorio 267.

Sichere
Kapitalanlage.

H a u s  an d e r  R u a  G ra c io sa ,  Alto  C ab r a l ,  
p r e i s w e r t  zu ve rka u fen .  2 S t r aß e n f ro n te n ,  G a r ­
ten mit  O hslbäism en ,  W a s s e r ,  e l e k t r i s c h e s  
Licht.  B ondhal tes tc l le .  [N äheres 2750

RUA F O N T A N A  148.

i F y r  w i i l t s t c  W i g  l o h n t  sich. 
— ' S i r  b e k o m m e n  b e i  m i r  I 
( i n e n  M a ß a n z u g  s ü r  7 6 $ 0 (H ) | 
a n  A r b e l l i l a h n .  G u t e  A u la -  
le n  u n d  g a r a n t i e r t  g u t e r  S i tz .  I 
G r ö f f n r t  b i»  7 U h r .

A v e n i d a  E a n d i d o  de.'
A b r e u  3 2 5 .

’ 523
Knipaen-orf,

Schnell itrweislrr.

2 7 4 6

Deutsche Buchhandlung
K. Maeckelburg — Curityba 

R u a  B aräo  do Rio  B ranco  33.

Neu eingetroffen!
D e u t sch e  B i l d e r b ü c h e r  v o n  1 8 0 0 0  a n  
d e u t s c h e  M ä r c h e n b ü c h e r  v o n  1 5 5 0 0  a n  
D e u t sch e  M a l b ü c h e r  v o n  « 0 0  ro. a n  
D e u t sch e  K n a b e n b v c h r r  v o n  6 8 0 0 0  a n  
D eu tsche  M ä d c h e n b ü c h r r  v o n  8 5 0 0 0  a n  
Lu s t ig e  S t ä c h e  s ü r  K a s p e r l e t h e a t e r  *  1 5 2 0 0 .

ju n g e r  Mann 27,10( D auerstellung.
su ch t j r t u n b i i c h  m ö b l i e r l e ,  Z I m .  F ü r  s o fo r t  t ü c h t ig e r  j u n g e r  M a n n s
m e r  m i t  M o r g e n k a f f e e  b e i b e u t-  » u m  B r o t a u s s a h r r n  g e su c h t. 6 t .
i-bfi F a m i l i e  AU m ie te n .  » I n g e . ! c h e i r r  F a h r e r .  M u ß  n ü c h te r n  u
o u te  u n t e r  W .  H .  3 5 3  a n  d i e , o rd e n t l ic h  ^ e ln .  O h n e  R e j e r r n z r i s  j
Reboktlon diele» B!alt>».

Bin Mädchen
J a h re ,  von ordentlichen 

Eitern,  sür leichte H i i ie a tb t l l t u  
gesucht. Zu  ecseagrn im 27ll|

zwecklos. Zu  melden zwischen"l2,̂  
und 1 l lhr,  R u a  T rosano  R c l» /  
im R e s t a u r a n t  B r u n k o w .

2 7 2 2

Mädchen
: f f i S Ä  t l M
I und im Hause b t t  Herrschaft fehln, 

Int. Zu riseage» a?2:
R u a  S a ld a n h a  M a r i n h o  Ü0 S.

Elektrischer »74111 
T ransfo rm ato r

f ü r  2 ( 0  V o l t  a u f  1 IQ  © o l  !

Caixa postal 1027
R io  d e  J a n e i r o .

W ir  wollen lüip.'ilichc L.lden 
l indern 11. ivbvm lullen,  dec mi4 
barmn nugvbl. M a n  gebe mtd 
an  d m  Vlaniiii, da» »lue», (Mt-
jdl'echl I'. W ahn,»! (3 lia | iv ,  1 l u  V.101J
fciubi ü. * t a  i ) nab  jch'st,' fr iii- ungebraucht, blll g zu vr rkausen l  
Cicvlcn liliU'fumKuiit.j uv.i h. r t t l n t o s  j l
uoUiltuihiiv» ilMcflr.* v un ^ l o  B ranca ik I
------------------ --------------------------------------  t f b r a y b a  -  L o i r a  P o s to ,

Mädchen
gesucht, hu« auch kich t- i  kn n 

R u n  E c n s i l h e i r u  P a r - u b a «  I I '

Uti tuyPa  —

Stubenm ädchen
w i t d  «einet t 8 7 .  i
R u n  B u i ä o  d o  R i a  B r a a c o  r w



D e r  t fon tpn fi d »  sii O tlo t-c

Dr. Carlos Holler
P r a x i ,  a n  H a m b u rg e r . ® lc>  
■ tr  u n d  P a r i s e r  H o sp itä le rn  
d b e l a n t  der © n n tco lo g lfiD c» ' 
K lin ik  D erhtf. M e d . F a in m ä r  

e O g e m tin p ra ti» . -< 8 -  
S p ezla lb e tzan d lu n g en  o tr  

F ra u e n k ra n k h e ite n  -  T u  b rr - 
kulofe — H a u t-  u n d  H a a r -  
k rankheilen  -  H a rn w e g e  u. 
©eschle<ht«leiden so m it o ffe»
ftvu o**nv u.
D e m  ohne O p e ra tio n . 
S o n fu l to r lu m : A v e n id a  I o ü v
B tilo o  52 (ü b e t K in o  O b to n )  
v on  10— I I  u n d  6 U hr. 

Telefon IS62. 
4D odnuiib : R u a  a  rm m enda- 

bor t t t a u f o  970.
Cf tpbon 4124.

Dr. Jo *, kioyor
7-fäbrig« Praxi« brr Kranken- 
hfluftt In München a. Nürnberg.

F ra u e n a rz t , © e b u r lib e lfe r , 
C h iru rg . E rk ra n k u n g e n  d er H a rn  
rotgt.

S ä m i l.  O p e ra tio n  m nach m o 
bernften  M elb o b en .

S p e z la lb e b a n b lu n g  d er K ra m p f ' 
o bern  und  offenen B e in e  obne 
O p e ra tio n . 2483

•R öntgeninstitu t, H öh en so n n e 
D ia th e rm ie , elektrische B e h ä n d  
lung  etc. (durch k o m p eten te n  F ach  
m an n .)

S p rechstunden  in  fe in e r „ t io fo  
be S a u d e  S ü o  F r a n c is c o '.  R u o  
S ü o  F ra n c is c o  165 : M o n ta g  bi» 
F re ita g  11— 12 u n d  2 —4  llb r .

S o n n a b e n d  11— 12 u n d  2 — 
U hr.

João Paul
ZAHNARZT

Iutwck pon feiner R eife, 
egtnnt fe in t A rbeiten  

am 4. N ovem ber.
C o»f. w. W o tzu u n a : 

1 t* e  P a u la  D om e» 579  
— t t l .  947 . '

Dr. Dante Romano
Professor für Operationen der 

Faculdade de Medicina — P r a ­
ll« an Berliner Hospitälern.

Operationen oon Blinddarm, 
Brüchen aller Art, Hemorrhoiden, 
Chirurgie der ©ebürmuller, der 
Elerstöck«, Leder, Lunge, Blase. 
Nieren, sowie anderen inneren 
Organe. 2434

Konfultorium: P ra ç a  Tiraden- 
ie» 57 non 1—3 Uhr.
> M an spricht deutsch.

Dr.iabloä.D.6ama
Zahnarzt-Chirurg.

Promoolert an der Medizinischen 
Fakultät non P a ran á  

Spezialität: Zahnfleischentckn- 
düngen u. Eiterungen (Pqorrhea) 
Behandlung mit Elektrizität. 
Hochfrequenz. Schmerzloses Zahn- 
ziehen.
2486 C o n fu l to r lu m :

B ua Aquldadau 160.

Zahnärztin
J a n in e  S ch m itd in g e r. 
Promoolert an der Me; i. 

»inifchen Fak > tr., von 
P a r a n , 

Schmerzloses 3obn,.,ben 
und modernster Zahn-rog 

Allgemeine Ulinik. 
Speechs!.: 8— 2 „ 1 5 

Uhr.
Sonnabend: 8—12. 

Konfultorium u. Wob- 
nung: Rua 1 3  de M aio 
Nr. 818, Ecke R ua Trafa- 
no Reis. 2512

W A L D E M A R
Zahnarzt 

Sprechstunde» : 
non ti bis II uor 

und von 2 5 Uhr. 
R ua Riachuelo

2437

.  B e q u e m e s  
Z a h n b le ic h e n ,

F estw erd en  b . r  lockeren Z äh n e  
bei '. '[ lo c o ljr i 't jo trh o f , h t l l lb r  
b t tn b e  u n d  fd jm trj l ll l lc n b e  W ir -  
k u» g  nach E .'i r a k llo n in  u n d  a n - 
be ten  ch irurg ischen  E in g riffe »  lv 
d er <m irnbl)ilblr, I n v lc  bei a lle»  
M u n d k ra n tih e  len civ. durch  t i  
u liro D lc le lltn  S lr n b lr n  d er 

„Künstlichen H ohensonne"  
u n d  d ie leuch tenden  W ä rin e s l ra h -  
len der

„S o llu x la m p e " .

Zahnarzt Kem pfcr 
P ra ç a  (larlos © onus 20 

Tel. 417. 
Sprechstunden: 8 - 1 2  und 2 —; 

Sonnabends S—12.
Tel. Anmeldern,', loeiin nöq 

lich, erbeten. 72.>4

Pharmacia Drogar is
„MINERVA“ 
Ponta Grossa

L age r  s ä m t l i c h e r  
Sp ez ia l i t ä t en .  24m 

Zur Kräftigung 
und Blutbildung 

H a e m a t o g e n  
Dr.  H om m el .

Ein Versuch mit

Teil 
Backpulver

überzeugt S ic  oon her 
guten Q ualität. 25 0 0

BAUTEN.
Lassen Sie Ih re  Fenster uni 

Tltien durch die P i b r a ç a r t c  
D itr a u x ,  R ua M arechal Deo- 
doro 251, verglasen, wo S ie  all, 
©läset zu den billigsten Preiset 
kaufen. 27»7

Zu allen 
Festlichkeiten
vermietet Tafel- und 

Küchengeschirr, T isch­
tücher, Servietten, Stühle 
und Tische 2 0 4 .

T h e a t r o  H a u e r
Rua 13 de Maio 592  

Telephon 223.

G r u n d s t ü c k e  
zu v e r k a u f e n .

3 Lotes, geeignet ilir B unga'oivs 
Eine Lote -  22 x 42 m — liegt 
Aiameda D. Pedro  I I , eine an- 
bete -  20 x 51 m — R ua Bruno 
Filguelro, die dritte — ! 1 ,50 x 
23 in R ua Ebaao P ereira.

Alle gepflastert und mit Bllr- 
fltrhetg. 2060

Zu verhandeln
Rim A quidaiam  5 0 0  

F o n t im .

Charlotte V. Gross 
DE NT I ST I N 2517

Rua 8. Francisco 29, Sob. 
êchme^lof.» Zahnziehen. 
Zahnersatz nach modernsten  

, System e«.
:,® en»lflenl,afte B e h a n d lu n g . 
i j ü - U l t  n D0I> Hf“ 12 à d

Sam stag 8 -1 2 .

G e n i e s s e n  S i e
d a s  £ r c "  ”  v e r s t e h e n
d ê L  c: ; n  ZU i n -

C o "  , h r e  G e s u n d h e i t
Â n T ' -  BuC Íd cm  « e r s t e n  
A n z e c h e n  v o n

H  i r  *. °  h  °  o d o rH i n f ä l l i g k e i t  n e h -  
m c n  S i e  d e .  I h r e n  
B a n z e n  O r g a n i s m u s  
‘v i e l e r  b e l e b e n d e  
N a h m I t t

Emulsão d e  Scott

Die Ni er en  v e r d ie n e n  
soviel  B e a c h t u n g  wie  

die E ing ewe id e .
Tic menschlichen timgemribe 

hiui.H mir > '.Vieler L änge; 111 
De» Rieten befiubeu sich lOOOlMloO 
Kanäle, die niicimiiibrrprircht eine 
Länge von 20 dt lut. ergeben w ur­
den. 0\< ist datier etnnso wichtig, 
die Nieren in richtiger Fnuiiion 
,11 vitiaiiv». al-5 die tim,,-ivvidv.

Die ytivi îi ai bellen iim m t.i- 
broche», um dem Cigumomnö D-e 
Säuren 11. gi>,igen Best-ndieite. 
die aiiii wie 'Riiilc ansscheiden. 
Vi eiltvclir».

Tie '.'live» aesnnder Peisenen 
scheide» täglich etwa I.» Liter 
einer au4 Wasser, Harnstoff. Harn 
säure. Farbstoffen und organischen 
.'ID'iUUli venetiend-.il Fiiissigten 
au«. Wen» cm ilriiiinangel auf- 
triu , in es ei» Zeichen. das> die 
Fil-ciiöb'che» d .r Liiere» durch 
chiste ve-nopst sind. Tied ist ge- 
.ihrlich 11. de, .'iniang von L n- 

den v. Hniis-bnieizen, Geschiulil 
sten an den Händen, unter den 
Augen und an den Füslen, tcheu- 
11,1, iifchoI, •schmerzen, Benvniinen 
beit, Sehslöiunge» 11. M üdigleit.

T ie lu f ii eisoidern iorg'-il 
ligc Beachtung und, ebenso ivic 
die tiingeweide, niussen sie von 
seil zu Zeit ge,einigt weiden, 

tim ne zu i einigen, it>>e (intziiiv 
düngen zu bchibcn und sie in 
itaileii, bevvi l»ge man die ..Pi- 
„IaS de Foster", deien 'Aniven 

dur-g leinen Bei such bcdeniei, [oiv 
Dem die chemischen guter tirsolge.

Rote r m u n d - K a l e n d e r  
f ü r  1936

zu haben bei 2730
A lb e r to  A n sb a ch  

P o n l ü  © ro ffo .

H e i ra t .
rifiit|d)ir sucht aus diesem W ege 
Lckanntschasi mit Dame, kalt), 
auch |. 21'itive nicht fiber 22 J a h ­
ren lwccks Heirat. N ur tri-flgtm 
au»f Zuschr ir >t Lichtbild, das 
vmiebgef. wird. D tskreiion tibi e r ­
suche Zi-Ichr. unter H e im  2 7 3 2  
a» den K -mpasi

H u t m a c h e r i n
für .Hii'i'äbmotchtnr gesucht 

titiopetoria tilrgorte  
Riiu Riachurlo l iu

27in!>

M ä d c h e n
das auch kochen kann, sür Haus- 
arb iit gesucht. Lnll .nicht im 
Haufe her H en schaff schlafen 
Rua S . F ianc  sco 221, E obr

Ein Mädchen
für alle häuslichen Aibeticn 
fofcit gesucht bei . Í

F -rau  L in d ro th  
R u a  Affungug 175.

S U C H E
mm baldigen A n tr it t . nicht zu 
. '»gen Bäcker, welcher auch oin 
Ofen zu arbeiten veisleht. 2678 

E .  W ie g a n d  
Castro — P a ra » » .

V e r l a n g e n  Si e  u n s e r e  

S p e z i a l - P r e i s l i s t e n  
ü b e r  d i e  I n s t r u m e n t e ,  

w e l c h e  Si e  

i n t e r e s s i e r e n .  - t!l7

J u n g e r  M a n n ,
nicht unter 17 Jahren , Deutsch 
und Poitagiisisch sprechend rolid 
oon griihittm  Iriportgcschäst gr- 
acht. R äheies 27 40

R ua 13 de M aio  681).

*»“>«• . . .
vrrhilinhm

I

A n stän d iger , sauberer
L a u f b u r s c h e

(ev. nur für nachmittags) fofmt 
gesucht Zn melden 274 2
Rua Disconde de R o to r 1037.

Gymnasio „Novo A th e n e u “ |
T a g es»  und  » lü v iib lu ir fc ! -J.'i'Jii u

F io lin lif ic r t  von  der B u n d e s re g ie ru n g  1 
(siirfo  de ‘J lla o u rc z o . 

t i :  ist in B oibeii.tnng die 1. Jlointiiiig der :t. Ccrie.
Tie M ale lei sur die l. und ü. Seite i»i> Tage: und 
Vlbeut ivr en — blcit t gcbsiuet.

t i u r jo  P r in i a r io .  
liv werde» Schiller 1111 Aller von 7 Fahren nufiDärtd 

angenommen und and, Stanbibalc 1 vovbct.uvt für die Ans, 
mit,meiniisiüig im Dezember.

Kua Emiliano Pcm ctta 278  
(Früher Aguidabain).

CURITYBA Parana.

U N G
Spiegels und 

Gläser
G e g r ü n d e t  1903

je d e r  A r t ,  F o r m , G rö ffe  u n d  A u r s ü h r u n g ,  in  .U iifto ti, 
H a tb h r l f ro l l ,  D o p p e lt -  u n d  tiu ifn c h g ta o  h ä u fe n  S ie  
v o r te i lh a f t  In d e r  b e h a n n n te n  »SUl

^SPIE G E L FA B R IK  —  V i d r a ç a r i a  V i t r a u x
R c in a ld o  von d e r  Osten  

R u a  A la re c h a l D e o d o ro  2 5 4  — (£ u r it i,b a  
T e le p h o n  1 3 3 5  -  C a ix a  P o s t a i  149 .

A uszcrdem  w e rd e n  in  u n s e re r

G L A S S C H L E I F E R E I
säm tliche  in e  F ach  sch lagende A r b e i te n  s o rg fä lt ig  u n d  
b illigst a u s g e fü h r t .

W rc  i s s r  s  H a a r  
JUVENTUDE ALEXâNDBE
gibt diesem die N aturfarbe ohne künstliche F ärbung 
Is t keine F a r b e  und enthüll keine S i l b e r  f a l z e !

W irksam gegen Schuppen und gegen 
H aarausfall. V erhindert Kahlköpfigkeit

JUVENTUDE ALBXANDBB
gibt Kraft. Schönheit und ocrsfingt das H a a r !

Seit 30 J a h re n  erprobt. 2502
G ebrauchsanw eisung auch in Deutsch

Etiketten 
K a r t o n p a c k u n g e n  

Plakate 
Tüten für Gemüsesamen 

Kaffeetüten 
Drucksachen

in e i n f a c h e r  t y p o g r a p h i s c h e r  u n d  f e i n s t e r  l i t h o g r ) p V , scher 

A u s f ü h r u n g ,  s o w i e  ,

KLI SCHEES
b e z i e h e n  Si e  s t e t s  zu ä u s s e r s t  g ü n s t i g e n  P r e i s e n  von der

Impressora Paranaense
C a i x a  P o s t a l  3 26  

T e l e p h o n  746

C U R IT Y B A  — Paraná.m m

Oerel Claasaen & Kaminski 
P A R A N A ’ —  A v e n i d a  V i c e n t e  M a c h a d o  5 8 0  — CURITYBA 

Heiligenstatuen in j e d e r  G r ö s s e  u n d  A u s f ü h r u n g .

W ERK STAETTEN für Altarbau u. K irchenm öbel, Bildhauerei.

Weihnachtskrippen ’V erscbicde.nen G rössen , 20 teWg,
3 5 5 0 0 0  an bis zur feinsten Ausführung. 

2503 ' "

von

' s lug t. in  S ch w e iß  gebade t da . B e ide  E r sch e in u n g en  d e u ­
ten  a u f  schlechte N erven . G ehen S ie  ih m  v o r  d er  N a ch tru h e

Brom ural, das  Beruhigungsmittel 
der Empfindlichen.
D er A r z t ve ro rd n e t S ä u g lin g e n  e in e  d r itte l, g rö ß eren  K in d e rn  
e ine  h a lb e  T ab lette  u n d  m eh r . D a r a u fh in  s c h w in d e n  je n e  
b e u n ru h ig e n d e n  E rsch e in u n g en , d e r  S c h la f  iv ird  g le ic h m ä ß ig  
u n d  tief. W ie h a n n lo s  m u ß  e in  M itte l s e in , d a s  n a ch  ja h r ­
zeh n te la n g e r  E r fa h r u n g  u n seren  K le in sten  w o h l b e k o m m t!  
h b n .s o  b ew ä h r t es sich  a ls  Sch la f- u n d  B e r u h ig u n g s m it te l  fü r  
E rw achsene . i .c id e n S ie a n  A u fre g u n g sz u s lä n d e n  u n d  Schtmf- 
lo s .g kc it, so  n eh m en  S ie  m eh rere  M ale a m  Tag e in e  u n d  vo r  
a em  Sch la fen g eh en  2-3 B ra m  ura  I- T ab letten . S ie  w erd en  w id e r ­
s ta n d s fä h ig e  N erven b e k o m m e n  u n d  d u rch  g u te n  S c h la f g e ­
nesen . I /e r s te l lc r iu : K n o ll A .-G ., L u d w lg s h a t e n  a .  R h . 
(D eu tsch land).

H alm n Sie e in  G lasröhrclien  m it 10 o d e r 20 T a b letten  s te ts  b e re i t /

• u  . ; , .

Gegen Schlaflosigkeit

p l a x t i v a l  ie^ „ .
das ungiftige, pflanzliche Schlaf- und B eruhigungsm ittel. -

i * , | ,! Sonhcrfdjriften hofltnlog.
Die B e s t a n d t e i l e  der  P r ä p a r a t e  sind au s  den P a c k u n g e n  angegebe n .

Dr.  W i l l m a r  S c h w a b e  L tda . ,  
L a b o r a t o r i o  d e  H o m e o p .  e B i o c h i m i c a Rua Rodrigo Silva, 16 

São Paulo
m s1*1' ! ' 1 rrtn .®t0Qt V orm iii: D rogaria  „Suissa" t i u r i t n b o  
?  t K " a a t :m (£^ r lh ,U n - V liarnm cla .M in e rv a ' " ê " '"
T  ür P o n t a  G r o s i a : P h a rm a c ia  .M in e rv a '.

Niederlage für L a p a : Hom copathla da Cruz Berdc. °  '

Rosenkränze, Medaillen, Kruzifixe, H eiligen- 
bildehen,Kommunionandenken, h a t  b e s o n d e r s  billig
C a s a  SAo J o s é  — H. S c h o b b e n h a u s - O r i m a n n  —  Rio Negro.  ■

Al le r l e i . (
einmal im Jahr wa.

®or!Vr «»«» b itte!" M it diesen
H a à .  e» "er »°«o.Besucher die eingeborenen

l «  herantrel.n" sehen Ä e r 'w e r d m  ^ l0tler" ,r,et“ "9  »'"» Teil u m « ,  merkwürdigen
nach der Länge gesaust roic W ürste r.» Í  1 «formen vollzieht. I n  einer licinen Allee, die vom 
*...M  ? .  au.’1 ,D,C « M it« ,  st« werden alten Scrrn i zum DerichiSgcbande f,„i

seinen G öttern  in f lu in .iilnnzc  n tiXi-vi eine g iv i-  
F am ilie zu erstehen. «- » ä ,

Istan b u ls Strahenschrcibec — m ol
oerit. Wer abseiis vo n groste» B rkehr si i, ,n 
die dunklen Gassen im - (ögs, heu Iftanbniv w.- 
irti, wird durch manche B olmchtimg ciiischädigi 
werden. Der Fremde wird sesisieilen. das, sich d,e 
Modernisierung zum Teil unter, merkwürdigen

durch S iro h g .f le c h , ,à m ° ,„ a e b 7 , .  * " " w * "  S c ra il »,,m Berich,Sgedande f.,
Länge abgegeben T a /^ n > ^ e n b  kntili ^  Türke mit wallende... P rapheleLänge abgegeben D as  DnN nd t ^ i  ^  r ' "-uroiger T n rle  mit wallendem P ro p V u n ln v  t
ger ai« 1« i s c n n ia l  l o l e a  iL r l  ^  “ ° i  ei,,cm modernen «nrolisch. au i bvm eine
Land der Ueberraschungen sür den L u r o à  4 l"  ä ’f1 ,m bma 1c<,' lle E s  ist der Slrasicnschrcibcr, 
vitlen Plätzen z. B  waschen sich cki. qw n 2 1* "  fe,t O ^ rh u p b e tie n  „ „ „  S .ras.enb .id  de
einmai im J a h r .  « in  B u t n b  ber n ^  Z r ü T  S '° b i  am Goldenen H orn  gehör, -  nur in
baren Ergebnissen führt, „ .m al bie S  rb í  T  Jlufmad,un0. D er P la n n  kann sich über
m denen dies« S t« «  a»pflect wird i  ? M angel an Kundschaft nicht beklagen, t t r  w ird
den -  „ T V ? ' ? '  In llels von jungen D am en bestürm,, die ihrer
rene» wärest sehr aufgebracht wenn 'm ^ i '" ^  '  ® a t bo o b «  M a rl.n e  Dietrich uich-
Rachlässigkeit Schlamperei und Unfm.h» f t» ir° i . Detf,ld>e"- S ie  diktiere» den, allen I .u tv n
« o rw u rs  machte. Klecken fl«2  2? r  7 ' "  Schein.,, d a s  l-eren4 g r­
ünd ziehen sie nicht täglich „ach dem R » , ' 1 L Dll ß1, ^ 'w ohn lich  handelt eä sich um
" -  8 ^  b ,m  V -rlass.n eine E in ladung  zu e.ne.n Stelldichein. E s  genügt

hon fV* im„ n j .  w._ in .1  L .. n ö /Ü  587 8 ro tr ,iV ib tt 'chôns.m K s t i d « a n , "  7 s iè
sich auf den abendlichen Bumm el machen' An

™ » Ä S *  » - l - - r -
au da« » o W * n  Der Dag aber, an dem sie sich 
.n die Wassertröge stellen, ist nationaler Festtag
4 . n t  2a,ck. Kann man sich vor.
stellen, daß die Eingeborenen einst keine Ahnung 
davon hatten, basi Kühe gemolken werden können? 
Und b a t ,  obwohl die »ich ( „ t [nnfl, m Quf b(r
H albinsel hzim.sch w ar. E lsl d.e J a p a n «  erickloi h" ‘T  L“  ^  bc"  ^ " 'w a n d h ü lle n  
fei, diese N ahrungsquelle. M erkwürdig auch ball m L . ! b, c u " DC.t .(’lc,rl,lii1' <

den O rt, wo sich die Liebende» liessen ,vollen <» 
b as  fettige F o rm u la r hineinzuschreiben.

A egyptische F arb en  — japanische Latke. 
Ueberljaupt gibt es auf dem Gebiete der 
und F arben  die meisten ungelösten «.heim nisse' 
S o  zerbrechen sich dir Wissenschaftler vergebens den 
Kops, wie die alten Aegypier die B em alnng ser- 
Ug gebracht haben, die w ir he. ie nach Jahrtausenden  
m unveränderter Frische ans den Lemwandhüllen

feil diese N ahrung-quelle. M erkwürdig auch bon 
eine koreanische Hochzeit ganze drei Tage dauert, 
w ährend deren die B ra u t unbeweglich aus dem 
H och le ils 'T hron  zu sitzen Hai, die Augen „ichtig 
zu B oden gesenkt, während auf dem H aupt der 
Schönen ein mindestens 20 P fund  schwerer Hoch, 
zeilshul von dein Ausm osi eines W agenrads ba> „qr oconiu 
lanciert. S e llen  n u r steht m an den B räutigam  bei düng e.ncr
il>i, (*r hat hl «JJCM hüchste hirfifjmlcu c a a »  zu m m ißcii.
V .,g ,» ,p itz . i t u a  »" flfl«,n  »»d van Leben-gefahr schmuggelte er das  Dokument

 ----  Illivv^jiv
w iasiir, die die Keramiken vieler arabischer B an  
ie». so der A lham bra in G ran ad a , auszeichnet, 
bleckt da» Geheimnis einer ausgeslorbenen Fam ilie.

Manchen dieser Geheimnisse scheint ein Fluch 
»ineziiwohnen, der den siechen S p äh er tusst. S o  
verstand c» vor fast hundert. J a h re n  der engli­
sche Konsul in Tokio, J o h n  Q u in , unter Ausiven- 
** " "  vhautastischen Sum m e da» Rezept des

japanischen Lacks zu etlongtn . lli-.u-c 
nach

E-ii'op i. Dock, iv.iicn ivi:iv Jliii islggvbet ,,ljr ent- 
imiicht, denn der iiochgv.iijmtv Lack konnte sich an 
Schönheit mit dein echten japanis i.en P roduk t 
nicht in»ise,,. .E s  ist auch heute noch nicht gelt ,v 
gen, einen vollw e,tigen Eis.itz hirzusicUcn. W ahr- 
ickeinlich sind llim atijihc G -ilnde d afü r verantivoil> 
lich zu niachcii.

D a s  t t i n o  a l s  V e r b r e c h e r s c h u l e  E ine i 
X- H t z u  uve ü ic lítò rlv iuh ti^c ,,Síino lind 
Beibieche» ' liefert d.i.- jugoslawische In n e n m in i. 
l’u u u m , das  jetzt allen Jugendlichen linier 16 
Jo h le n  den Be,nch von ,,K rim inalfilm en" verbo­
ten hat. D a s  V erbot, dessen D urchführung ausier- 
oedemkich siicng gchandhabt iviid , w urde durch 
die grauenvolle T a t eines sunszehnjährigen S chü­
lers. nam ens S tnjanow itjch ausgelöst, der in einen, 
Lagerschuppen eijicn Spielgesährten erdolcht, die 
Leiche mit Benz,,, übergössen und angezündet hatte. 
Ans der Flucht cigriffen, fand m an in den T a ­
schen des jngcnbffchen Verbrechers eine ganze An« 
J il)I Ailsnahinen amerikanischer Schauspieler, die 
>>ch durch ihie fUlitiuntiing in K rim inalfilm en 
einen N am e» gemacht habe». S to janoiv itsd) g ib  
an , dass er den P la n  Mt dem M o rd  und dessen 
A usführung  in allen Einzelheiten von einem F ilm  
empfangen habe, der in einem B elg rader Jlino 
gelaufen sei.

J n  der B egründung zu dem V erbot kam iibri. 
gen» die M einung zun, Ausdruck, das, das  Kino 
nach den E i fahr,ingen der Polizei mehr zur Be- 
grhung a ls  zur V erhütung von Verbrechern a n ­
reize. W enn ,„a„  »> andeien B alkanländern  teil­
weise noch anders denke, so liege d as  vielleicht 
d aran , das, die Domgen F ilm theater in der Ans- 
mabl 'h ie r Stoffe vorsichtiger seien a ls  die jugo­
slawischen. Aber m an ivcrdc auch dort bald zu 
der allgemeinen Ansicht belehrt werden. Dag die 
Besucher des KmoS, und unter diesen wieder uor 
allem die jugendlichen, durch .Kriminalfilme zu 
verbrecherischen H andlungen verleitet luinovii. J m  
übrigen stehe die Balkanbevölkernng dem auf der 
Leinwand Vorgeführte» im grysiei, und ganzen 
iilU'4 »uocie „ ls  skeptisch gegenüber, und das

W o rt vom Kino a ls  Verbrecherschulc haste 'schaff' 
seine gute Berechtigung.

Frankreich besitzt 202 F lu gp lä tze  D ie ' 
Fortschritte der sranzo,ische» Z iv il-, o n n ae ls . und 
'M ilitärfliegern  drücken sich auch in einer erhebli­
chen Zunahm e der Landegelegenheiten aus . I , „  
ganze» Lande zählt m au heule 2 0 2  F .„ ,,  
von denen 28  ansschliesilich der Zivilst egerci vor-' 
behalten sind. !) 1 tragen rein militärische» Eh.,. 
tak tet, 15 sind ..gemischt" »»d 6S Eigentum  o o i 
P rivatleu ten . 29 F lughäfen  sind mit Nachtbesene. 
tuugr'ii ausgerlistei. Tie Z ahl der F lugplätze i»u 
in der »ächsien Zeit noch eine bedeutende V erm eh­
rung  erfahren, und zw ar gilt dies sowohl für die 
militärischen wie für die der Zivilstiegerei uoibe- 
hallcnen Flugplätze.

H andw erk a ls  M o d e . I n  Amerika js, 
eine neue M ade aufgekommen: Aerzte und F in n in , 
keilte entdeckten nicht und mehr ihren D rang  „ach 
handw erklich« B etätigung und versuche,, sich no(1) 
berühmten V orbildern in den verschiedensten Hand- 
merklichen Zweigen. A loan M acan let,. der P räsi.' 
dem emer grosten AntoinvbilgeseNschaft. js, cill‘ 
tüchtiger M öbeltischler, M r . A tiecburi), der frühere 
P räsident einer grossen Eisenbahngesellschaf, belä- 
»gl sich mit E rfo lg  a ls  Schlosser, der Film schan! 
spielet R od  La Roquc hat in seinem Besitz,»,,, 
H olluiooob mit einem Kosienauswand vo» „irfw 
weniges a ls  25 00 0  M ark  eine W erksia,, einrick. 
len lassen. Das, sich der neue S p o r t grösster P - r  
breitung erfreut, geh, a u s  der Tatsache hcivor’ 
das, ein grostes amerikanisches H a n s  j,„ '
J a h r  -We.kzeuge im W er, von l '/ . .  gzi'll,
D o lla r ansschliesilich an Am aicurc aeliesert 

E li, Marne a u s  50 B uchstaben  
H onolu lu  ist cm Kind zur Stielt gekommen h a 
ans die Namen D onald Kaiiiokamoanapakikak
leikolonlanviaikailiokekai gelaust wurde. N q ! " ^ '  
fiiiifi der Sprachforscher bedeutet dieses r» W* 
nngehener n n g e läh r: „D er Schöne des 
O reans ist wie der Widerschein de» R en ,,7 /  11
bi*i Ohvi fltidiv b rJ  NteelkS

v ®,!c' - 5,tc M àn zeltsch k ift fiie
f i "  bcr H äiip ls lad t V ÕI1  Britisch- H fia'"'"-
n t die « f td  M um m et einer M odezei!fchriit-"f-b '' 

die sich ansschliesilich 0„ Reger wendet. * f' 
f'Uerin lind H eraiisgeberm  ist eme Reger"'- f t  
die U niversität K apstadt durchlaufen hat und si* 
au.Mchltffil,ch mit der S chaffung emes MoM»'1* 
beschäftigt, in dem der afrikanische „gute To" 
seinen 'Ausdruck findet. S ie fuhrt einen erbitterte" 
K.'iM 's gegen die Z „ li„d e ,h ü te . Regensch'"'"' 
ckracks. die den schwarzen S tutzern ein M *  ln' 
iherliches 'Aussehe» geben.

I  I  $ U i r u u '  f i v - f v .  |  k

D e r P  H i l o s o p h  . „D ie kleinen Tii'iV bn.
C ' ír ""^ i b *c tiröfiten Schwierigkeiten bereit*"
— „ T n  habest 5 , c r r ch(. AIS ich gefielu a|,‘m 
"ach H anse kam, konnte ich mein H ans iu’* " ” 
bcl  « u ’»,cl'  Le.ch,.gte,^ aber bas S - ê > '

. *  *“ d a s  w ä r  * Nicht ganz io e">l«*
i , C c 1 1 c fl 1 • (khes (zur S trn o ln p 'ff1" ) : r .. 
haben (ich h m i«  meinem stlücken mit » """
S  r * Crl0b‘- w äre doch I h r e  P f l i c h t
b à b ' ^ ? " " s .  "'ich z.. wei.de.. ! '  -

, .° niltt  lange hin und her überleg
Mein aber doch fchlicfilich Ih r e n  S ohn  vor

d . c k c  H e r r  Mn  ü b e l  me  „ e r  b "  J

nomm K mr k b n  b c t < m  a» K ö r p e r g e w i c h t  J '  s 
"ourmen, d a s i  et si ch „ „ „  R .z , b e g i b t ,  1' *

'A ls '"  ‘ i!'Ct ^ " tse itn n g sk n r  behandeln 
e in 'r 'w -« " ê .  Sprechzim m er betritt, gewahrt fr 

Sille ?,?*, m i I,b ‘ "*nrofie«, menschliche-
iim oe« CIUri"fl' es sich bewundernd si

L .  D - 'L ? ! . '    *•**"*

d e r?  m t 0 l c  „ Ic h  habe...ick «""'"s,'
W oher bab i'» '»er eine 'o  role 7'bffe 
W  h " " " ,1, b r" "  b«« eigentlich ( ” -  L  
,Y„" 8f/ .  bn<! ^ s ie "  Hai m ir manch horte"

' " 'b "  - J a ,  aber gerade o„l »l(
„e r se tz t '  
M a s e r
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